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Lloyd George über Genua
Nur fragen der Wirtschaft

�

London , S. April .

Unterhaus . Lloyd George erklärte , der Vertrau -

eusantrag sei fast derselbe , wie der vor der Washiug -
toner Konferenz eingebrachte . Im Gegensatz zu Zeitungs -
Nachrichten habe das Kabinett den Antrag in der Gestalt , wie

er ihn eingebracht habe , genehmigt . Wenn der Antrag ab -

gelehnt werde » sollte , so mübte eine andere Abordnung Groß -
britannen vertreten . Tie Konferenz sei einberufen worden ,
um die Fragen des wirtschaftlichen Wiederaufbaus Europas

zu erwägen , daß bis zu einem nie dagewesenen Umfang ver -
« ucmt sei . Große Rüstungen seien im Anzüge . Die schon mit

Steuern überbürdeten Volker hätten noch weitere Lasten zu

tragen , um Gefahre » , die man fürchtet , abzuwehren . Genua

sei bestimmt gewesen , die beste Art der Wiederherstellung der

Ordnung und der Hebung der Wohlstandes zu prüfen . Seit
der Canner Konferenz hätten keinerlei neue Beschränkungen
hinsichtlich der Ausgaben der Genueser Verhandlungen Platz
gegriffen . Eine Versammlung wie die in Genna wäre nicht
geeignet , bestehende Verträge einer Revision zu unterziehen ,
auch dann nicht , wenn eine solche wünschenswert wäre .

Unzweifelhaft hätten die nach dem Bersailler Bertrage

vorgenommenen Grenzänderungen neue wirtschastliche

Schwierigkeiten hcrvcrgeruseu . Lloyd George behauptet .
die Reparationen hätten eine wirtschaftliche Desorganisation
nicht verursacht . Die Schwierigkeit der Lage sei der Tat -

fach « zuzuschreibe « » daß Frankreich und Belgien zerstört
worden seien . Wenn der Bersailler Bertrag geändert
würde , so würde die Last von Deutschland auf Frankreich
und Belgien verschoben werden . Lloyd George fuhr fort :
Wenn wir auf Zahlungen beständen , die die Tragfähigkeit
eines durch den Krieg erschöpften Landes überschreiten , so
würden wir die Krisis beschleunigen , die nicht ans Deutsch -
land beschrankt sein würde . Aber zweitens ist zu erwägen ,
daß Dentschlan - ds äußerste Zahlungsfähigkeit nicht nach
seiner Fähigkeit in der Gegenwart zu beurteilen ist , wo es

ebenso wie das übrige Europa um die Erholung von der

Erschöpfung durch den Krieg kämpst . Auch sind diese
Fragen nicht dazu angetan , in Genua entschieden zu wer -
den . Frankreich kann aus das Recht einer Entschädigung
eutsprcchend dem Bersailler Vertrage nicht verzichte » . Diese
Fragen können dem Urteil einer Konferenz , aus der Deutsch -
land , Oesterreich , Ungarn , Rußland « nd die Neutralem ver -
trete « find , nicht unterbreitet werden .

Lloyd George führte weiter auS , die wirtschaftliche Lage
Europas sei besonders berührt worden 1. Durch die Frage
der neuen Grenzen und 2. durch das Sleparationöproblem .
Die neue Ordnung der Grenzen bestehe hauptsächlich in der

Rückerstattung Elsaß - Lothringens an Franlreich . die in

wirtschaftlicher Beziehung eine große Veränderung bedeute .

Dann sei Pole » wiederhergestellt « orde « und endlich seien

die slavischen Beoölkerunge » des vormaligen Oesterreich -

Ungarn als unabhängig anerkannt worden . Lloyd George

sagte » er nehme nicht an , daß irgend ein Mitglied des

Hauses wünsche , daß Elsaß - Lothringen an Deutschland zu -

rückgegeben werde , oder daß Polen wieder in Stücke ge -

rissen werde , ober daß der Tschechoslowakei oder Jugoslaoien

ihre Unabhängigkeit genommen werde . Unbestreitbar hätten

dte Grenzvcränderungen » eae wirtschaftliche Kompliratione »

geschasse «. Die neu entstanden : » Bcvölkernngen hätten

naturgemäß daS Recht . Freiheit in fiskalischer und wtrt -

schaftlichcr Beziehung » u genießen .
Soweit man aus dem noch unvollständigen Bericht

über die Rede von Lloyd George ersehen kann , hat der

englische Premier dem Standpunkt Poincarös weit -

gehende Zugeständnisse gemacht . Er versicherte / daß

die Konferenz von Genua sich nur mit Fragen der

Wirtschaft und deS Wiederaufbaus beschästigen und

daß Deutschland kein Recht erhalten solle . Fragen der

Reparation aufzuwerfen , wie überhaupt die Friedens -
vertrage dort nicht behandelt werden dürften . Die

Anschauung , daß die Reparationen nicht an der Des -

organisation des europäischen Wirtschaftslebens schuld
seien , steht im Widerspruch mit den Ansichten führender

Wirischaftspolitiker Englands , die in letzter Zeit immer

größeren Einfluß auf die englische Politik genommen
hatten . Auch die Versicherung Lloyd Georges , daß
lediglich die Grenzverschiebungen die Ursache des mirt -

schaftlichen Elends feien , dürfte in England lebhaften
Widerspruch erre ' - en . Ehe man aber ein abschließendes
Urteil über die Rede Lloyd Georges fällen kann , wird

man abwarten müssen , bis ihr genauer Wortlaut vor -

liegt .

Um Amerikas Kredrithilfe
Erst Wrüstnug !

London , 8. April .

„ Westminster Gazette " meldet auö Washington : Nach der

Rückkehr von einer dreimonatigen Reise auS Europa , die

Senator O w e n zur Prüfung des Planes unternommen hat ,
eine oder mehrere Zweigstellen der American Föderal Re¬

serve Bank auf dem Kontinent zu errichten , um Kredite zur
Wiederherstellung der mitteleuropäischen Industrie und des

mitteleuropäischen Handels zu gewähren , erklärte der Sena -

tor , der segenwärtige Angeablick sei nicht geeignet , um diese
Versuche zu beginnen . Amerika könne keine Unterstützung

leisten , solange dte mitteleuropäischen Staaten nicht den über -

mäßigen Druck von Papiergeld einstellten , ihre Rüstungen

herabsetzten und ihre Budgets ins Gleichge -
wicht brächten . Wenn diese Zeit gekommrn sei , dann erst
könne Amerika Europa helfen , vorher aber nicht .

D e Kommunisten und chre Geldgeber
. „ Politisch - Parlamentarischen Nachrichten " ver -

xJJufc �us einer „ absolut zuverlässigen und unan -
sely aren Quelle " eine längere Tarstellung , in der

«, - tl�I�öiellen Beziehungen der Kommunistischen
�utschlandS zur Moskauer Exekutive aufge -

veckt Z�wen . Einige Angaben aus dieser Darstellung
� &c] S. ?fct8 interessant . Danach hat die KPD . im
Jahre 13�. 1 monatlich f ü n f M i ll i o u e n Mark
aus Moskau als Beihilfe bclommen . Davon sind
wonatltch �oo ggg Mark zur Deckung des

e f i z l t s de r „ Roten F a h n e " aufgewandt
worden . In der letzten Zeit sind diese UnterstützunaS -
gelder etwas� herabgesetzt worden , auch der Zuschuß
der „ Roten tt - ahne hat sich auf 300 000 Mark
monatllch verringert .

Die angeführten Summen sind aber nur ein Teil
der Rlesenbetrage, . dte dte Moskauer Sowsetgewaltigcn
dem hungernden russischen Volke entziehen , um sie
ihren sttpendlaten lm Auslande zuzuführen . So
unterhalt die Moskauer Exekutive in Berlin daS

6 " twvü Cr
C � r 1 a 4 ' dem die beiden

kommunisttschen Verlage Franke in Leipzig und Honm
in Hantbutg unterstellt sind . Auch dieses Sekretariat
gibt ungeheure Summen aus . To hat zum Beispiel

Frankesche Verlag allein im Jahre 1921 einen Z u -
von etwas über 80 Ältllionen Mark

aehpi « o rr aroßen Zuschüsse ermöglichen die aus -
geoehnte Reklame für die kommunistische Makulatur
��rd ihre unvergleichlich niedrigen Preise

S i JtL unserer Kenntnis der Dinge entsprechen
J�' �Ancaben der PPN . vollkommen den Tatsachen .

»�ustration der finanziellen Korruption in der

«
können wir noch auf folgenden charakteristischen

Vorgang hinweisen : Auf dem letzten Jenaer Partei -
uig der KPD . weigerten sich die Parteirevisorcn ,

der Zentrale und dem Kassierer Entlastung zu er .

teilen , weil ihnen keinerlei Untcrlaaen über die

Kasseneingänge und deren Herkunft vorlagen . Sie

waren nicht in der Lage , die Summen festzustellen , die
die Zentrale von den Russen erhalten hatte . Man
versagte ihnen unter allerhand Ausflüchten die Aus -

kunft und versteckte sich hauptsächlich hinter der „ Illc -
galität " . Erst nach Eingreifen der damals aus Moskau

zurückgekebrten Clara Zetkin ließen sich die Rcvi -
soren breitschlagen , die Angelegenheit nicht
dem Parteitag an unterbreiten .

Sollte die „ Rote Fahne " es wagen , die Richtigkeit
dieser Angaben zu bestreiten , so sind wir gern bereit ,
mit weiteren Einzelheiten zu dienen .

Sieg der englischen ÄrbeilerptHei
( DA. ) London , 8. April .

Die R e g i e r u n g s k v a l i t i o » hat bei der Ersatzwahl
im Wahlkreise East Leicester eine neue Niederlage
erlitten und einen weiteren Sitz verloren . ES siegte hier der

Kandidot der Arbeiterpartei B « » t » » mit 14 062 Stimmen
über seine beiden Gegenkandidaten , von denen der Koaliti -

onsliberale 8710 , der Unabhängige Liberale 382S Stimmen

erhielt . Der Arbciterkandidat hat also einen Vorsprung
von K3S2 Stimmen Mehrheit gegenüber der Koalition

erzielt , waö um so schwerer ins Gewicht fällt , alS bei den

letzten Wahlen in diesem Wahlkreis Sir Gerdon Hewart als
Koalitionsliberaler mit einer Mehrheit von 11827 Stimmen
den Sieg davon getragen hatte .

DaS blühende Sektgewerbe . . Fe elender es DeuckÄland
geht , um so mehr scheinen die Geschäfte der deuischen Sekt -
fabrikanten zu florieren . Nach den Ermittlungen des
statistischen Rekchsrats wurden 1V21 in Deutschland 15,7 Mil -
lionen Flaschen Schaumwein erzeuqt , das heißt 2L Millionen
mehr als im letzten VorkriegSiahr ISIS . Die Steigerung
des Sektverbrauchs beträgt 22 Prozent .

Das Anti - Streikgesetz
Von Tony Sender , Frankfurt a . M .

Als im Januar 1920 die Nationalversammlung de m

Drängen der revolutionären Massenbewegung nacih - -
gebend das BctriebZrätegesetz beriet , erklärte der dir -

malige rechtssozialistische Arbeitsminister Schliche
den ihn interpellierenden bürgerlichen Abgeordnete » ,
daß er ihnen den versprochenen Gesetzentwurf ein ' en

Schltchtungsordnung — d. h. eines Antistrei U

gesctzes — ehestens vorlegen werde . Von dieser Zusajze
hatten die Bürgerlichen ihre Zustimmung zum Be »

triebsrätegesetz abhängig gemacht und dadurch sell ' st
das Wesen dieser „ Schlichtungsordnnng " charaktezi - ,
siert : Als eines Gegengiftes gegen die den Arbeit «

nehmcrn halbe Rechte gewährende Rätegesetzgebung !
Schlicke hatte sein Wort gehalten , und alsbald kam

aus seinem Ministerium der erste Entwurf des Ani in

streikgesetzes heraus . Aber ihm wurde von den Arbeit «
nehmerorganisationen der gebührende Empfang be - ,
reitet — einmütiger Protest aller denkenden Arbeiter
und Angestellten gegen ihr unentbehrlichstes Recht in
der kapitalistischen Gesellschaft — das Streikrecht —
hat die Gesetzwerdung jenes Gesetzesvorschlages bis
heute verzögert . Aber nunmehr , nachdem Sozialisten
und ehemalige Gewerkschaftsführer in unserer glor -
reichen Koalitionsregierung der bürgerlichen Denk - -
weise so weit entgegen kamen , den Beamten bereits daS
Streikrecht kurzerhand zu versagen , hält der zertrüm «
liche Rcichsarbeitsminisier die Stunde für gekommen ,
das Versprechen seines rechtssozialistischen Vorgängers
endlich einzulösen . >

Nachdem der Entwurf seine Wanderung durch vor «
läufigen Retchswirtschastsrat und Reichsrat durtSj -
gemacht hat . wird er in einer ihm vom Reichsarbeits - -
Ministerium gegebenen definitiven Form dem

Reichstag zur Beschlußfassung vorgelegt und zn
seiner Begründung u . a . ausgeführt :

„ Tie dauernde Gesährbliug unseres Wirtschaftsleben ? durch Ar -

beitskämpf « und die hieran » drohenden schweren Gefahren für die

Gesamtheit dcS Volkes zwingen dazu , die Benutzung der vorhandenen
EinizungSstellen nicht mehr dem freien Belieben der Beteiligten » u
überlasten , sondern die schon bisher bestehend « tnorslrfche Pflicht zur
Einleitung und Durchführung deS Schlichtungsverfahrens vor AnlT

Wendung von SamofmtFntthme » zn einer gesetzliche » zu machen . "

Was also bisher ein freies selbstgegebenes Recht dep
Arbeitnehmerovganisationcn war , sott zu einem gesetz - -
lichen Zwang umgebogen , der Reglementierung einsS

bürokratisch verzweigten Apparates unterworfen
werden . In 120 Gesetzesparagrapheit präsentiert sich
uns dies neue bürokratische Bauwerk , das Aufbau und

Befugnisse der drei Stufen Schlichiunasämter »
Landes schltchtungSämter , Reichs schlich -
tnngSämter regelt . Zugegeben , daß sich die dem

Reichstag vorgelegte Vorlage der Regierung durch dte

Einbeztehuna der Lehrlinge und Hausgehilfen , die von
der Mehrheit des ReichSwirtschaftsrates abgelehnt
worden war , durch Gleichstellung dieser schwächeren
Schichten mit der übrigen Arbeiterschaft auf einen

grundsätzlich richtigen Boden gestellt hat . Nur das die

„ Gleichberechtigung " in diesem Falle auf eine Gleich -
stellung in der Entrechtung hinauskommt . Eine Eni -

rcchtung . die in dem Kernstück des Gesetzes , dem be -

rüchtigten 8 SS, ihren Niederschlag findet durch nach -
stehenden Wortlaut :

„ Stimmt bei einer Gcsamtstreitigteit kein « Einigung zustande , so

ist v o r Aussperrungen , ArbcitSeinstkllungcn und anderen Kampf -

maßnahmen di « zuständige SchlichtungSstrlle oder SchlichtunzS «

behörde anzurufen . Kamtzfnmtznahu « » dürfe » nidt stattfinden , be »

vor die zuständige SchlichtungSstellc oder SchltchtungSbehSrde eine »

Schiedsspruch in der Soche selbst gefällt hat .

Der Beginn einer Aussperrung oder einer Arbeitseinstellung setzt
weiter voraus , daß die in geheimer Abstimmung mit einer von zwei

Dritteln der Arbeitgeber oder der Arbeitnehmer der durch die beab -

sichti zte Aussperrung oder Arbeitseinstellung betroffenen Betriebe

oder Verwaltungen oder , falls die Satzungen der beteiligten Wirt -

schaftlichen Vereinigungen übereinstimmend eine größere Mehrheit

vorschreiben , mit dieser Mehrheit Mchlofsen worden ist . und daß

mindestens drei Tag - nach Zustellung de » Schiedsspruches verstrichen

find . Der Gewerbeaufsichtsbeamte , in dessen Bezirk die Abstimmung

stattfindet , ist berechtigt , bei der Abstimmung und der Feftstellun - z

ihres Ergebnisfes zugegen zu sein und die OrdnungSmStzigkeit zn

prüfen . Ort und Zeit der Abstimmung find von ihren Veranstaltern

de » zuständigen SewerbeauffichiSbeamten rechtzeitig vorher anzu -

zeigen .

Die oberste LandesbehSrd « kann bestimmen , daß bei Gefamtz ,

streitigkeiten in der Land - und Forstwirtschaft an Stelle des G« »

wrrbeauffichtSbeamten oder neben diesen die untere VcrwaltunzS »

behörde tritt . '



Diese neue Fonnulicrung SeS neuen Etrangu -
KerungSparagraphen stellt noch eine beteutenöe Ver -

jichlechterung der früheren Fassung Sar » War in der
tuen Fassung ein Unterschied gemacht zwischen gemein -
ftöttgen mtö anderen Betrieben » und nur für die ersteren
» eben dem Anrufungszwang eine Wartepflicht nach
gefälltem Schiedsspruch vorgeschrieben , so ist nunmehr
eine unterschiedliche Behandlung der gemeinnützigen
Betriebe ausgegeben — aber wieder nur , um eine

Gleichheit in der Entrechtung vorzunehmen . Eine

dreitägige Wartefrist wird nunmehr für alle Arbeits -

kämpfe nach gefälltem Schiedsspruch vorgeschrieben , um
so behördlichen mch privaten Arbeitgebern genügend
Zeit zu lassen , in der Technischen Nothilfe — an deren
Ausbau gegenwärtig mit großem Eifer gearbeitet wird

ihre Streikbrecheraarde in aller Ruhe mobil mache »
zu können Wie Zynismus mutet die Bestimmung an ,
daß auch bei Aussperrungen die Abstimmung des

Unternehmers mit zwei Drittel Mehrheit und unter

Ueberwachung durch den GewerüeaufsichtSbeamten er -

folgt fein muß ! Wie soll diese zwei Drittel Mehrheit
» es Arbeitgebers herbeigeführt nnd w�e die „ Ueber -
ipachung " seiner Abstimmung vorgenommen werden ?

Soviel auch gegen andere Bestimmungen des Ge -

fetzentwurfes , wie z. B . die indirekte Wohl der Arbeit -

echtncr , die Vorschriften über de » unparteiischen Vor -

jitzendeu , die Verbindlichkettserklärung usw . einzu -
wenden ist , der Sinn des ganzen Gesetzes liegt in die -

sen 8 öö und gegen ihn müssen alle Kräfte konzentriert
und aufgeboten werden . Durch ihn wird der Haupt -
schalt des gesetzlich gewährten Koalitionsrechtes —

! ms Streikrccht — illusorisch gemacht . Wenn schon
�ie deutsche Verfassung die Lrganlsationeu der Arbeit -

nehmer ausdrücklich anerkennt , so liegt auch darin eine

Anerkennung derjenigen Satzungsbestimmungen der

Verbände , die einen vollkommen ausreichenden Schutz
gegen wilde Streiks darstellen . Glaubt man darüber

hinaus durch Gewaltmaßnahmen notwendige Be «

wegungen unterdrücken oder htntanlxUten zu können ,
so wird die PrapiS bald erweisen , daß die nach auf -
wärts strebeirden sozialen Kräfte mit um so ele «

wentarerer Gewalt die Fesseln sprengen werden .

Ginge es nach dem Willen deö Entwurfes , dann

würde icbe geschickte Ausnutzung der Situation einer

Konjunktur unmöglich , der Solidaritätsstreik fiele ohne
weiteres unter das Strafrecht und der S t r e t k an sich

zu einer st r a f b a r e n H a n d l u n g gestempelt . Denn

ausdrücklich erklärt der Kommentar des Reichs -
arbeitsmtnisterS , daß man in der Borlaae wohl von

der Aufnahme von Strafbestimmungen Abstand » rahm ,
aber mit dem bündigen Zusatz „ eine schuldhaste Ver¬

letzung zum Ersatz des daraus entstehenden Schadens
verpflichtet " , und zwar nach den Bestimmungen beS

Bürgerlichen Gesetzbuches . Zu der Straugulierung
des StreikreichteS noch die Bedrohung der Ge «

werkschaften mit finanziellem Ruin . Wie aber

erst denkt man sich dann die Rechtslage bei General -

streiks , die allgemeine Geschehnisse halb wirtschaftlicher ,
halb politischer Natur zur Ursache haben ? Oder aber

bei . einem Generalstreik auf Grund Aufforderung der

Regiernng wie etwa beim Kapp - Putsch . Darf dann die

Ehre , für die Koalitionsregierung streiken zu dürfen ,
noch mit Zuchthaus nachträglich abgekürzt werden ?

Hier handelt es sich nicht mehr lediglich um eine

Angelegenheit des Parlaments , die Grundrechte der

Proletarier stehen anf dem Spiel . Darum muß es

unsere Aufgabe sein , nicht erst die Dinge in Gleich «
gültigkeit herankommen zu lassen , sondern heute
bereits alle Kräfte zu mobilisieren zur energischste » 5lb -

wehr eines Ranbs erworbener Rechte . Die gesamten
klassenbewußten Arbeiter » nd Angestellten sagen de «

schärfsten Kamps an dieser drohenden Entrechtung , den

Parteien « nd der Regierung , die ihnen die «Niintbeh »: «

Uchstc Waffe cntreißcn wollen !

Deutschland und Rußland
Amtlich wirb mitgeteilt :

„ Fn Uebereinstimmuna mit einem Beschlüsse de » ReiAS -

kabtnettö hat der Minister de » « ellßeren Dr . Rat Henau

der Hicsiacn Svwietvertretunn da » russstche Botschafter -

« ebäude Unter den Sünden wieder zur Bersüauna »estellt .

Die Modalitäten der Ucbergabe . tntbesondere die Mederher -

stelluna unserer Botschast in Petersburg , sonne die Unter -

bringung unserer Vertretung in Moskau werden zwiichen

der hiesigen Sowsctvertretung und dem Auswärtigen Amt

" " Hüc imttonaltsttsche Presse begleitete diese Meldung

mit tnehr oder minder wüsten Kommentaren . Einer

dieser Kommentare sei hier betrachtet, ' nicht , weil ihm
eine besondere politische Bedeutung beizumessen wäre ,
als vielmehr , weil er typisch für die Geistesverfassung
der „ nationalen " Kreise ist . Die „ Deutsche Zeitung "
regt sich über diese Meldung und zugleich über die Mit -

teilung auf , daß der Reichskanzler die Flthrev der

Sowjct - Gcuua - Dslcgation empfangen » ind Dr . Ra -

thcnau sie bewirtet hat . Das Blatt schreibt dazu :
„ Die jedem Russen in tiefstem Herzensgründe verhaßte

jüdische Rttte - Regieruna in MoSka » . deren jammervolles
Ende selbst nüchterne und vorsichtige Politiker noch in diesem

Fahre erwarten , erhält - da » Berliner Botschaftsgebäude , ihre
Anordnung wird mit allen denkbaren Ehrungen empfangen ,

gefeiert und bewirtet und die Verbrüderung ist in
« ollem Gange . Die straslo » gebliebene Entrechtung
und Vergewaltigung Deutscher im Räte - Staat , der in die
Milliarden gehende Raub am deutschen Eigentum , die Qualen
und Martern deutscher Soldaten . Tausende von » » gesühnten
Morden — alles ist vergeben und vergessen : der Außen -
minister Deutschlands , Dr . Rathenau , tafelt in Berlin wtt
den Vertreter » des grausigen VerbrecherftaateS ! Nicht ein¬
mal der Schatte » deö ermordeten . Grafen Mirbach hindert
die Feste . "

So untergraben die angeblich von „ Sorge um das
Wohl des Baterlandes " erfüllten Nationalisten jede
vernünftige Außenpolitik der Republik . ES hat
schwere Kämpfe gerade auch unserer Partei gekostet ,
endlich die Wiederaufnahme normaler Bezteyungen
mit Sowsctruüland zu erreichen . D- a kommen auSge »
rechnet , die btationalisteu , die über jede fremde Jnt ' er »
vcntion in Deutschland mit dem wüstesten Geschrei ab -
» vchren , nnd fordern gegenüber Rußland eine Außen -

politik . die die schärsste Einmischung in die innere Po -
litik dieses LcnrdeS bedeuten würde ! Wir sind gewiß
mit vielen politischen Handlungen , ja , mit dem ganzen
System der Sowjetregierung nicht einvevstan -
den, ' wir sind aber grundsätzlich Anhänger des

Selbstbestimmungsrecht » der Völker .
Dessen Achtung können wir auch von der Entente uns

gegenüber nur dann erwarten , wenn wir selbst das

Selbstbestimmungsrecht in inneren Angelegenheiten
bei anderen Ländern , in diesem Falle Sowietrutzland ,
achten . Deshalb sind wir mit der Durchführung nor -
maler Beziehungen zwischen Sowjetrußland und

Deutschland vollkommen einverstanden .

Vorbereitungen für Genua
Berlw , 3. Apen .

Im Auswärtigen Amt fand heute unter dem Vorsitz des

Ministers des Aeußeren . Dr . Rathenau , und unter Be -

teiligung der zuständigen Ressorts die erste Besprechung mit

den für die Konferenz in Genua von der ReichSregierung

berufenen Sachverstänbtqen statt . Der Minister gab eine

Uödersicht über die Vorgeschichte der Genueser Konfe -

renz und skizzierte die Ge g e n stän d e , die voraussichtlich
dort zur Erörterung kommen würden . Auf Borschlag des

Ministers werden drei Unterkommissionen der Sachverstän -

digen gebildet werden , die sich mit den wirtschaftlichen ,

finanziellen und Verkehrsfragen befassen und
alöbald ihre Beratungen im Auswärtigen Amt und im

Verkehrsminisierium beginnen — - rden .

Das Schicksal der Konferenz
Bor dem Abbruch der Berhandlungeu ?

Die Plenarverhandwngen der Internationalen Sozialistischen
Konferenz sind auch gestern nachmittag noch nicht wieder aufge -
nomwen worden . Der game gestrige Tag war mit Beratungen
innerhalb der EjeftUiven ausgefüllt . Die nächste Plenarsitzund wird
heute vormittag stattfinden ; jedoch beurteilt num ihren Verlaus
wie da » lganze Schichal der Konferenz sehr pessimistisch .

Nach dem Rezept Lenins
Die „ Note Fahne " schreibt anläßlich der VerHand -

luugen auf der Internationalen Sozialistischen Kon¬
ferenz itber die Haltung der Wiener ArbeitSgemein -
schaft :

« In der Rede von Adler war sie antikapitalistisch . In der
Deklaration war sie gegenrevolutionär . * *

Man sollte meinen , daß das kommunistische Organ
angesichts einer so ungeheuerlichen Behauptung sich
verpflichtet gefühlt hätte , seinen Lesern den Wortlaut

dieser �eaenrevoluttonären " Deklaration zur Kennt -
nis zu bringen . Weit gefehlt ! Fn feinem Sitzuugs -
bericht bringt das Blatt in einigen Sätzen lediglich eine

kurze Zusammenfassung der Deklaration , wobei sorg -
fältig derganzeSchlußderErklärungauS -
gemerzt ist , in dem Kritik geübt wird an den Ber -
folgungsmethoden von Regierungen , an denen auch
rechtssozialistische Parteien vertreten sind , und

in dem verlangt wird , daß die volle Freiheit der

Meinungsäußerung für die komlnuntstischen wie für
alle Arbeiterparteien wiederhergestellt und die noch
immer in den Kerkern schmachtenden Opfer der revoln -

ttonären Kämpfer befreit werben .

Diese schamlose Entstellnng der Deklaration der

Internationalen Arbeitsgemeinschaft ist keineswegs
eine Zufallserscheinung . Sie ist nur eine der zahl -
reichen Falle , in denen die Parole Lenins über die

Notwendigkeit der „ L t st , Schlauheit und Ver¬

schweig u n g der Wahrheit " zur Anwendung
gelangen . Während Nadek in seiner Rede auf der

Konferenz die „List und Schlauheit " zur Nnwendung
zu bringen suchte , übt sich die „ Rote Fahne " in der

„ Verschweigung der Wahrheit " . So sieht die Arbeit der

Kommunisten für die „ proletarische Einheitsfront "
auS !

»

Der „ Vorwärts " schreibt zu den Vorgängen auf der

Internationalen Konferenz :
„ Ts ist bedauerlich , daß die Veranstalter dieser Kon -

ferenz den Boden , aus dem sie ihr Unternehmen ausbauten ,

nicht sorgfältiger sondierten . Sie hätten dann von dem

ganzen Unternehmen Abstand genommen , wenn eö ihnen

nicht im vorau « gelungen wäre , eine Begrenzung der DiS -

kusston auf ein gefahrloses Terrain zu sichern . Wenn man

die Vertreter so entgegengesetzter Auffassungen ohne jede

Vorbereitung an einem Tisch zusammenbrachte , war die

Erplosion unvermeidlich und von jedermann voraus -

�Der�Borwurf , der hier gegen die Veranstalter der Kon -

ferenz evhoben wird , ist vollkommen uni ' erechtigt . Daö

Büro der Internationalen ArbettSgemeinschaft Sozialistischer

Partelen hatte bei der Einberufung ber Konferenz die Vor -

bedtngung tatsächlich erfüllt , » eine Begrenzung der Diskussion

auf ein gefahrloses Terrain » u sichern " . ES ist nicht seine

Schuld daß sowohl von rechts wie von linkS Dinge in die

Diskussion hineingeworfen wurden , die den Boden ber Kon -

ferenz erschütterten und ihre Wettertagung ernstlich in Frage

hellten .

_ _ _

Hegen das Bemelman - Abkommen

Die vier Sipitzenorgantsationen der deutscheu Gewerk¬

schaften haben an den Reichskanzler und an das Wieder -

aufbaumtntsterium einen gemeinsamen Protest gerichtet . In

dem Protest heißt eS , daß die deutschen Arbeiter zwar die

Sachleistungen für die wirkungsvollste Form dcS Wiederauf -

baueS halten , daß aber der in dem Bemelman - Zlbkommen

vorgesehene unkontrollierte freie Berkehr nicht nur die

gewerkschaftlichen Forderungen auf Sicherung der tarifoer -

traglichen vereinbarten Arbeitsbedingungen unmöglich macht ,

sondern eS wird auch vor allem ein Gewtnnler - und Schteber -

tum übelster Art großziehen , das nicht nur die deutschen

Reichtfinanzen auSiaugt . und mühelos Millionen um Millk -

onen in die Ta ' che steckt , sondern auch den von den deutschen

Arbeiter » gewollte » Iweck , Ausba » der «ernttisteten Gebiete

und Gutmachung der KriegSschäden , ernstlich gefährdet . Zum
Schluß heißt es :

„ Die unterzeichneten Tvioenorganisationen der deutschen
Grwerkschasten erheben daher gegen die Vereinbarung der

Reparation Skommission « nd der französischen Regierung wH
der deutschen Regierung den schärfsten Protest uns
verlangen nach wie vor ein Abkommen zwischen den Völkern .
daS verhindert , daß die Wiederaufbauarbeiten durch den
freien unkontrollierten Verkehr den internationalen Repara -
tionSgewinnlern ausgeliefert und dadurch nur zu eine »
Bruchteil den wirklich Geschädigten zugeführt werden . "

Die Haaresbreite
Zita als » vgarische Regentiv ?

In Funchal auf Madeira ist ein Privatmann gestorben ,
der früher als östcrreichlsch - ungarifcher Kaiser und König
eine gewisse Rolle gespielt hat . Diese frühere Rolle des
Herrn Karl Habsbuvg veranlaßt die Presse , in der üblichen
byzantinischen Schmockmanter jede Einzelheit aus den „ letzten
Stunden vor dem Ableben " zu schildern . Zugleich aber dient
der Tod den ungarischen Monarchisten , wie seinerzeit der
Tod der Frau von Hvhenzollern den deutschen Monarchisten ,
zum Anlaß eines neuen Königsrummels . Allerdings wird

offiziös — durch Wolffs Telegraphenbüro — gemeldet , daß
sich der Standpunkt der ungarischen Regierung nicht um
Haaresbreite verändert habe . Wer aber die Bor -

gänge der letzten Jahre in Ungarn verfolgt hat , kennt die

enge Geistesgemeinschaft zwischen Horthy und den Monar -

chisten . Deshalb wird man , vielmehr als dem allzu vor -

eiligen Dementi , der nachfolgenden Meldung ans Budapest
Glauben schenken dürfen :

„ Gestern fand im Palais des Grafen Andrass » eine
Beratung der führenden Legitimisten statt , in der ein -
mutig festgestellt wuvde , daß König Ltto II . der
ungarische König ist , denen Krönung durch höhere Ge -
malt verhindert werde , und daß als Regent nach
ungarischer Traditio « die Königin angesehen werden muß .
Es wurde der Wunsch ausgesprochen , Karl in Un - �
garnzube graben und Zita sowie ihre Kinder nach
Ungarn zu bringen . "

Allerdings scheint die Regierung dagegen offiziell vor -

gehen zu wollen , denn nach einer weiteren Meldung aus

Budapest hat die Staatsanwaltschaft die Proklamation

der Legitimisten beschlagnahmt nnd gegen ihre Ber -

fafler ein Verfahren eingeleitet .

Ballisch - russische Konferenz
«st , Riga , 1. April .

Die baltisch - russische Konferenz , an der Vertreter Ruß -
landS , Lettlands , Estlands und Polens teilgenommen haben ,
hat zu praktischen Ergebnissen aus verschiedenen
Gebieten geführt . Die Vertreter der baltischen Staaten be -

grüßen die Tatsache , daß eine erste Besprechung mit Sowjet -

delegierten nicht ohne Erfolg zu Ende gegangen ist , recht

optimistisch . Im einzelnen ist über die Konferenz zu melden :
Es haben insgesamt drei Sitzungen stattgefunden , in denen

beraten wurde über die Wiederherstellung des

Wirtschaftslebens in Osteuropa , die Anknüpfung von

Handelsbeziehungen , Sicher st ellung des

Friedens nnd über die rechtliche Anerkennung

Sowjeirußlands ducch die baltischen Staaten . Von

besonderem Interesse sind besonders die zwei letzten Fragen .
Zur Sicherstellung des Friedens in Osteuropa wurde eine
Resolution einstimmig angenommen , . die besagt , daß alle
zwischen den beteiligten Staaten strittigen Fragen kunstig
auf friedlichem Weg gelöst werden sollen : zu diesem Zweck
werden diese Staaten das Prinzip der Rüstungs -
beschränkungen unterstützen . Sie werden weiter dafür
sorgen , daß in den Grenzgebieten , in denen eine neutrale
Zone errichtet werden solle , nur reguläre Truppen stehen
und daß eine Konzentrierung irregulärer bcwassneter Kräste�
verhindert wird . In diesem Sinn wollen die Delegierten
Rußlands und des Baltikums gemeinsam auf der K o n -

ferenz von Genua wirken , wie überhaupt festgestellt

wurde , daß die gemeinsamen Interessen die Delegierten dieser

Staaten zu gemeinsamer Tätigkeit in Genua veranlasse «.

Erklärung
Die Rathanssraktion zu der Stadtratssragc .

Die Sradtverorbnetenfraktion hat sich unter Hinzuziehung
von Mitgliedern des Magistrats und der Geschäftsleituug des
BezirkSverbandeS Berlin - Brandenburg in ausgiebiger und
nur von sachlichen Gesichtspunkten geleiteter Debatte mit den
Vorgängen beschäftigt , die mit dem Ausscheiden der Stadträte
B r ü h l und S ch ü n i n g m Verbindung stehen . DaS Bor -
gehen dieser beiden Stadträte hat von keiner Seite
Billigung gefunden , besonders als sich herausgestellt
hat , daß diese beiden Stadträte nicht in momentaner Er -
regung gehandelt , sondern ihren Schritt wohl vorbereitet
haben . Die Fraktion hat die lleberzeugung gewonnen , daß
diese beiden Stadträte nur nach einem Borivand gesucht
haben , um aus der Partei auszuscheiden .

Die Fraktion stellt ferner fest , daß Genosse Dr . Weyl
feine Rede im Auftrage der Fraktwn gehalten , und daß sich
diese Rede in ihren Grundlinien durchaus im Sinne der
Beschlüsse der Fraktion bewegt hat . Die Fraktion
verkennt nicht , daß zum Ausgleich der ständig wachsenden
städtischen Ausgaben neue Einnahmen für die Kom -
mune zu erschließen sind . In erster Linie trifft diese
Verpflichtung jedoch das Reich , und den Staat , die
durch ihre Politik und dadurch , daß sie den Gemeinden die
wesentlichsten Einnahmequellen entzogen haben , die Notlage
der Gemeinden wesentlich verschuldet haben . Die Fraktion
vertritt nach wie vor den Standpunkt , daß grundsätzlich die
städtischen Werke sich selbst zu erhalten haben . Hierbei sind
jedoch Ausgaben nicht zu berücksichtigen , die sich als Folgen
des Raubbaues darstellen , der während des Krieges an den
städtischen Werken getrieben ist . Die hierdurch hervorge -
rufenen einmaligen Ausgaben können unmöglich im Wege
von Preiserhöhungen der unbemittelten Bevölkerung aufer »
legt werden .

Die Ttadtverordnetenfraktton
d e r IlSPD . Groß - Berlin .

Obenstehende Erklärung wurde » nach eingehender Aus »
spräche von der dazu versammelten Körperschaft etnstimv
m t g angenommen .

*

Zu dem zweiten Teile der Erklärung , m dem die
Fraktion die sachliche Stellnim zn der TeckungSfrage
darlegt . . n ? äre von unserem Standpunkte manches zu
bemerken . Wir verzichten aber in diesem Augenblick
zu einer ausführlichen Darlegung unserer Ansicht ,
ohne indes damit einen endgültigen Verzicht in dieser
Beziehung auszusprechen .



Die Lichterfelde Revolte vor dem Landtag
Im preußischen Landtag begann gestern die Debatte über

die Nenolte in der staatlichen Bildungsanstalt Lichterfelde .
Der Vorgang , der zur Entlassung einer ganzen Anzahl
Schüler geführt hat , hat in der Oeffentlichkeit viel Staub
aufgewirbelt . Die rechtsstehenden Blätter nahmen die

Schüler , die in flegelhafter Weise gegen die Anstaltsleitung
vorgegangen waren , in Schutz und eröffneten einen leb -

haften Kampf gegen den Kultusminister Dr . Boelitz , ob -

wohl dieser bisher i h r Mann war und es auch heute noch im

Herzen ist .
Es lagen zwei groß « Anfragen vor : eine deutschnationale

und eine . Anfrage der unabhängigen Fraktion . Die Anfrage
der Unabhängigen wurde durch den ( Genossen Kleinspehn

begründet , der weit über den Lichterfclder Fall hinausgriff
und das ganze heutige Erziehungsproblcm grundsätzlich be -

handelte . Während der Rede kam es wiederholt zu heftigen

Zusammenstößen mit der Rechten des HauscS . Der heftigste

Widerspruch wurde auf jener Seite ausgelöst , als Kleinspehn
den militärischen Ungeist , der in den Schulen ge -

hegt und gepflegt wird , für die nationalistischen AuSschrei -

tungen jeder Art verantwortlich machte . Dieser Ungeist ,
der von den Nationalisten fälschlicherweise als deutscher

G e i st bezeichnet wird , soll nach dem Wunsch der monar -

chistischen Kreise auch weiterhin seinen bestimmenden Einfluß

ausüben . Darin stimmt auch die Deutsche BolkSpartei mit

den Deutschnationalen voll überein .

Ter Kultusminister Dr . Boelitz , der auf die Fragen

antwortete , betoyre zwar mit großem Nachdruck , daß die

Maßnahmen in der Erziehungsanstalt Lichterfelde not -

wendig gewesen seien , und tniß er auch nicht daran denke ,

sie in irgend einer Weise rückgängig zu machen . Er fand so -

gar einige recht scharfe Worte gegen die Pressehetze der

Deutschnationalen , die von der rechten Seite des HauseS

sehr peinlich empfunden wurden . Im ganzen war der Lichter -

felder Borfall für ihn durchaus kein Symptom , sondern

ein Einzelfall , den er nur nach pädagogischen GestchtS -

punkten behandelt wissen will .

An dem ganzen System der Erziehung , daS notwendiger -

weife nicht nur zu Ausschreitungen gegen das Lehrpersonal ,

sondern zu noch gröberen Ausschreitungen gegen die Republik

führen muß , will auch Herr Boelitz nichts ändern . Kleine

Reförmchen bedeuten nichts . Letzten Endes ist eben auch die

ErztehungSfrage eine ausgesprochene Machtfrag « . Sie

wird erst im Sinne der Republik gestaltet werden können ,

wenn die Schöpfer der Republik , die Arbeiter , die Machtver -

Hältnisse so umgestaltet haben , daß sie den auSschlag -

gebenden Einfluß auszuüben vermögen . Wir geben nach -

stehend den Sitzungsbericht wieder :

Abg . Al - mspch « jUSPT . j :
Die republikanischen Kreise sind ebenso wie die soziali -

stifchen dabon überzeugt , daß die Reaktion im Schulwesen
freie Bahn bekommen hat . Die Borgänge in Lichterfclde
find nur ein Zeichen dafür , daß die Reaktion , in ihrer Macht
gestärkt , immer dreister auftreten kann . Auch die Nichtbe -
stätigung des größten Teils der von den Selbstverwaltungs »
körpern Berlins gewählten Schulletter beweist deutlich , daß
sich die Reaktion im Schulwesen immer ungehinderter auS -
toben kann . Der Lichterselder Borfall war jedenfalls nur
ein Symptom . Die unerhörten Beschimpfungen , die von
den Schülern gegen die Anstaltödame , Frau Sorge , ge »
richtet wurden , mögen ja der Ritterlichkeit und der Bor -

nehmheit der Kadetten entsprechen und . mit der T r a d t -
t io n dieser ' Anstalt , die gehegt und gepflegt werden soll ,
im Einklang stehen . ES sprach auS ihnen die in den mllt -
tärtschen Kreisen gehegte und gepflegte Bruta -
lität gegenüber Andersdenkenden und die Deutichnationale
Partei , als angeblich trcucste Hüterin der deutschen Sitte ,
hat sich zum Beschützer dieser jungen Dcngel ausgeworfen ,
sich zum Lobredncr dieser Brutalitäten gemacht . Gewiß
handelt es sich bei den Lichterselder Schülern um junge
Leute , die noch nicht die volle Reife haben . Aber während
des Krieges konnten Herren vou gleichem Alter den Leut -
nant spielen, - Familienväter wurden ihnen wehrlos
ausgeliefert , und die nationalistische Presse konnte
damals gar nicht genua Aufhebens von der sittlichen Reife
gerade duscr jungen Leutnants machen . Wir täuschen unS
auch nicht . Die jetzt entlassenen Schüler werden sicher sehr
bald wieder auf anderen Lehranstalten untergebracht werden .
Man wird ihnen sogar „ als Märtyrer des nationalen Ge -
dankens " allerlei Erleichterungen verschaffen und
eines Tages werden sie , mindestens der Gesinnung nach , alS
„ königlich e B e a m t e " auftauchen und sich ihre Bestellung
sehr gut von der Republik bezahlen lassen . sSehr richtig
bei den US. » .

Der Herr Minister hat in einer Pressenotiz erklärt , daß
die Vorfälle vom 1<5. Februar , die zu der Entlassung gesührt
haben , nur das letzte Glied einer langen Kette ähnlicher
Rüpeleien gewesen sind . Ich frage den Minister : Narnm
ist nicht schon früher eingegriffen worden , warum wurde nicht
mit starker Hand durchgegriffen als gerade an dieser Anstalt
offen gegen die Republik demonstriert wurde ? D e r Ga s se n -
Hauer „ Heil dir im Siegerkranz " , der gerade tn

Lichterfelde mit Vorliebe gesungen wurde .

hat mit vaterländischer Gesinnung nichts zu
tun . Geradezu schimpflich für die Republik aber ist die Art

und Weise , wie der ausgerissene Höh enzoller
immer noch in den Schulen verherrlicht wird . Auch die G. e -
b u r t s tag s f e i e r n und die R e i ch s g r ü n d u n qs -

feiern sind nichts weiter als offene Demonstrationen gegen
die Republik . Da der Minister zu derartigen Feiern gerade -

zu angeregt hat , ist er auch verantwortlich für die nationa -

listischen Ausschreitungen in den Bildungsanstalten , und die

Rüpeleien in Lichterselde waren nur der Gipfel in der anti -

republikanischen Einstellung unserer Schulen , besonders der

staatlichen . Wer nicht imstande ist die Wahrheit zn bekennen .

daß das «lt « Hohenzollernrcich eine Drganisation der Ge -

walt » ach innen und anßen war . und daß demgegenüber die

Republik eine Organisation des Friedens und des Rechtes

sei » fall , der hat jedes Recht ans Beeinflussung der heutigen

Jugend verwirkt . Eine ganze Anzahl früherer Ossi -

ziere erteilt in der Lichterselder Kadettenansialt Ge -

schichtsunterricht : was diese Herren lehren , kann ibrer

ganzen Einstellung nach keine Geschichte , sondern nur
eine Geschichtsfälschung sein . Das Mindeste , ivaS

wir verlangen ist , daß an den Schulen und insbesondere
an den staatlichen Bildungsanstalten die Erziehung im

Geiste der Völkerversöhnung erfolgt . Es muß

Schluß gemacht werden lwit der Erziehung der Jugend zur

militaristischen GroßmachtSsucht . Die Republik braucht keine

militärische » Bramabasse . sondern selbstbewußte , der Gemein -

schalt dienende Persönlichkeiten . Dazu sollen uns die staat »

lichen Bildungsanstalten helfen . Sie müssen zu Keimzellen

für das Neuere und Bessere qemacht werden . Die Republik

hat die Pflicht , aus den staatlichen Erziehungsanstalten cnd -

lich Stätten zur Erziehung freier Deutscher im sozialen Ge -

meinschaftSgeist zu machen , die bereit sind , sich tätig in Reih

und Glied zu stellen , im Mcnschheitsstrebcil und in der Ber -

wirklichung freier menschlicher Kultur . Hier ist Arbeit für

de » Minister , die Jugend aus dem Blutbann der nationa -

listtschen Mvrbhetze z « befreien , tätig zu sein im Sinne der

Menschlichkeit und der Völkerversöhnung . sLebhafter Bei -

fall links . )

Abg . Oeße : Die Jugend in Lichterselde ist ungerecht Sc »

bandelt worden . Die jungen Leute haben ein Recht , daß ihre

Beweggründe mit pädagogischem Verständnis gewürdigt

werden . In diesen Jahren der Pubertät besteht bei Jung -

lingen eine starke Abneigung gegen jede weibliche Bevor -

mundung . UebrigenS ist die HauSdainc . Frau Sorge , eine

k a l t e N a t u r . Al ' g . Oetze polemisiert sodann äußerst heftig

gegen den Genossen Kleinspehn , wobei es zu Sturmszcnen

kommt und der Abg . Met er - Berlin tUSP . ) einen Orö -

nungSruf erhält .

Kultusminister Dr . Boelitz : Die Borgänge in Lichterselde

sind nur ein Glied in einer fortlausscndcn Kette gleicher

Begebenheiten . Die Leitung der Anstalt hat leider zu den

einzelnen Vorgängen nicht genügend durchgegrissen . In

Lichterselde ist Anstaltspolitik schlimmster Art getrieben

worden . Ter Minister verliest ein Schreiben des SchnlerratS

an das Ministerium , in dem die Schüler Klage führen über

dai schlecht « Essen , das den „ guten Ruf " der Slnsialt gefährde

und in dem die Schreiber Zwischenfälle androhen , die dem

Ministerium unangenehm werden könnten . Hierbei kommt

es zu ewer Beifallsdemonstration der Rechten , die heftige

Proteste der Linken hervorruft Der Minister gibt darauf ein

Bild der Vorgänge in d ? r Zlnstalt . Wenn setzt nicht durch -

gegriffen , sondern ein Kompromiß geschlossen wird , nehmen

die Zustände überhand . Die Solidaritätserklärung der

üt ' riaen Schüler der Anstalt ist ein Kampfmittel , um die

Schuldigen der gerechten Strafe zu entziehen . Es muß

jedoch konstatiert werden , daß nicht alle Schüler diese Treibe -

reien billigen . ES haben auch Demonstrationen gegen rechts -

gerichtete
Lehrer stattgefunden . Leider hat die Presse es an

lufhetznng » er Schüler nicht fehlen lassen . Wir können in

Lichterfelbe nur tüchtige Lehrer gebrauchen , die Verständnis

für die Lage haben . Deshalb war der Wechsel in der Leitung

notwendig . ZllleS , was geschehen ist . geschah , um Lichterselde

als große Unterrichts - und Lehranstalt zn erhalten .

Abg . Frau Wegscheidcr < SPD . « wendet sich scharf gegen

den alten Kadettengcist , der die Lichterselder Anstalt beseelt

und nimmt scharf gegen den Kurs des Kultusministeriums

Stellung .

Abg . Wildermanu sZtr . ) : ES wäre verkehrt , die 3S von

der Anstalt verwiesenen Schüler zu Märtyrern zu machen .

Alle Bestrebungen , die Politik von den Schulen und Bil -

dungSanstalten zu verbannen , wird das Zentrum unter -

stützen .

? lbg . ». Lindeiner - Wildau lTtn . ) wiederholt im großen

und ganzen die Ausführungen seines Parteifreundes Oetze .

Ministerialrat Jahukc bespricht nochmals die Vorgänge

in Lichterselde und beweist , daß die Auffassung der Deutsch -

nationalen falsch ist .

Abg . Buchhorn sTVP . ) . ein Parteifreund des Ministers ,

sucht diesen zu unterstützen , tat es aber in der Weise , wie der

Bär . ber seinem Wärter Fliegen verscheuchen will und diesem

dabei den Schädel einschlägt . Er bekannte sich zur Mon -

archic . zum MilidariSmus und zum Krieg .

, Hierauf vertagt sich das Haus auf Dienstag 12 Uhr

i mittags : Wciterberatung .

Deutscher Reichstag .
Montag , de » 3. April .

Vizepräsident Bell erösfnet die Sitzung 2 Uhr 16 Min .
Der Gesetzentwurf über die Aenderung von Geld « -

trägen in der Unfallversicherung wird dem Sozialpolitischen
Ausschuß überwiesen .

Bei der dritten Beratung des Entwurfs , der die Ber -
kürzung der Borbcreilungszeit zum Richteramt für Rese -
rendare , die am Krieg teilgenommen haben , um sechs Monate
zum Ziel hat , weist Abg . Roseuseld sUSP . ) darauf hin ,
daß die überalterten Referendare , die am Kriege teilge -
nommen haben , Anspruch auf das Wohlwollen des Gesetz -
gebers haben . Je lärrger die Borbereitungszeit dauert , desto
mehr sind die Referendare gezwungen , sich bezahlte Sieben -
beschäftigung zu suchen . Darunter leidet die intensive Aus -
bildung . Di » Referendare wünschen auch , doß man bei den
Prüfungen über den Formelkram hinweggeht und die Prll -
fung auf die Fähigkeiten erstreckt .

Der Antrag Rosenfeld wird abgelehnt und der Gesetz -
tatwurf in der neuen Fassung angenommen .

Haushalt des Innere « .
Reichsinnemninister Köster : Ich würbe mich freuen ,

wenn das Verhältnis zwischen Polizei - und Kulturausgaben
ein umgekehrtes wäre . Aber die Ausrechterhaltung der Orb -
» ung fordert die großen Polizeiausgaben . Das Reich ist
gezwungen , bei allen Gehaltsausgaben größte Sparsamkeit
zu üben sZuruf : Nur nicht bei der Reichswehr ! ) Die Siel -
lung des Reichsministeriums des Innern ist eine viel
schwächere geworden , als sie es durch ihre enge Personal -
union zwischen dem Reich und Preußen im alten Deutsch -
land war . Es ist notwendig , mehr als bisher den körper -
lichen Wiederaufbau des deutschen Volkes zu fördern . Wir
haben nicht nur durch die Blockade über eine Million
Menschen ucrlorcn , sondern die Krankheiten , die durch den
Krieg aufgetreten sind , haben den Bolkskörper zerrüttet , wie
nie zuvor . Ich bin fest überzeugt , daß wir zu einem gut
funktionierenden

Reichsgesundheitsminifterium
kommen müssen . Ich werde dem Reichstag eine Denkschrift
darüber vorlegen . Dann mache ich darauf aufmerksam , daß
dem dentschen Volke große Seuchengefahren aus dem Osten
drohen . Das deutsche Volk wird weder aeistig und moralisch
noch politisch genesen , ehe es nicht körperlich genesen ist . Mit
der körperlichen Ertüchtigung wird auch erst eine saubere
Seele einziehen . Mehr als k' isher muß dem Selbstschutz
und der Selbstverwaltun « Spielraum zuqeivitsen iverden .
Ich freue mich , daß im Ausschuß eine Summe zur Pflege
der deutschen Wissenschaften angefordert und bewilligt worden
ist . Zur Sorge um die Geistesbildung gehört aber auch die
Sorge » m den Geistesarbeiter . Es entsteht die Frage , ob
nicht den deutschen Journalisten , die in immer größere Ab ,
häugigkeit vom Kapital geraten , gesetzgeberisch zu Helsen ist .
Wollen Sie , meine Herren von der Rechten , sich einmal ver -
gegeruvärtigen . wie eS in Teutschland aussehen würde , wenn
die Revolution nicht gekommen wäre ? Nach dem Erlaß des
ehemaligen Kaisers vom September ISIS und dem der kaiser -
lichen Regierung vom 4. November ISIS hätten wir heute auch
ein parlamentarisches Teutschland . fZuruf Kahl : Wozu bann
die Revolution ' ? ) Ja , wozu ! Ich habe sie nicht gemacht .
Ader wir hätten auch ohne die Revolution einen anderen
Staatsbegriff . Dieser wird erschüttert und bedroht durch
die großen wirtschaftlichen Organisationen , die auf dem Wege
sind , in Deutschland eine viel größere Macht zu erringen , als
es in dem alten Deutschland möglich war . Ich meine nicht
nur die Unternehmerorganisationen . sondern auch die Ge -
werkschaften . lHört ! hört ! ) Wir werden den uuen Staats -
begriff gegen die Versuche , ihn zu pulverisieren , verteidigen .
Sowohl gegen Angriffe von rechts als von links . Der
Beamtenkörper ist heute ein Organ der Selbstverwaltung
des Volkes . Die Regierung wird demgemäß verlangen , daß
der Beamte fest , nicht nur „ aus dem Boden der Tatsachen "
steht , sondern fest in diesem Boden wurzelt . Mag es im
Anfang zu Mißgriffell gekommen sein , auf die Dauer läßt
sich nn Volk wie das deutsche nur das gefallen , was sachlich .
wirtschaftlich und politisch gerechtfertigt ist . lSchr richtig !
rechts . ) Mein Ministerium ist besonders stolz darauf , für
die besetzten Gebiete des Westens zu sorgen . Führen Sie von
der Rechten Kampf gegen den neuen Staat , gegen seine
neue Form , aber denken Sie nicht nur an das Auslaud , son¬
dern auch daran , daß jeder Streit im Innern auch die Stim -
mung des besetzten GeNetes stark beeinflußt . Jnnerpolitisch
handelt es sich für uns darum , eine neues Staatsbewußtsein
wachsen zu lassen . Dieses neue Staatsbewußtsein wird demo ,
kratisch sei » oder es wird nicht sein . lLachen rechts . ) Füllen
wir den neuen staatsrechtlichen Begriff mit demokratischem
Bewußtsein , dann werden wir sein nach außen eine Nation
und nach innen ein Volk . lBravo ! bei den Negicrungs -
Parteien . )

Abg . Schreiber lZtr . ) : Wir hätten genrnnscht . daß eS
möglich gewesen wäre , die Mittel für die Tnberkulose - Be »
kämpsung zu erhöhen . Auch die Jugendpflege muß ernst
und energisch in Hand genommen und der Not der besetzten
Gebiete ebenfalls ernst entgegengetreten werden . Ak' ir wenn
der Staat seinen Lebenswillen behaupten soll , dann muß er
äuch bereit sein , auf dem Wege der Gesetzgebung allem ent -
ssegenzirtreten . das den Staat bedroht . Wir können anf ein

« Ä » ium Schutz - der Republik nicht verzichten .
« bg . M, , mm jTtn . I : Der Reichsminister sprach von den

• rt*1 nom September und Novcmk ' er ISIS . Hätten nur
*�5- » /i�e den Erfolg gehabt , unser Volk zu einen zur
! «i Zweien Verteidigung , dann hätte das Verbrechen
der Revolution nicht verübt werden können . Wir sehen in
dem Staat den lebendigen Bolkskörper , in dem alle Glieder
und Krane tätiger Mitarbeit kommen sollen . ( Lachen
links . ) �tr unsererseits werden dafür sorgen , daß die
Beamten im Reichsministerinm des Innern die volle Freiheit
ihrer Gesinnung , „ „ ch �rcr monar cht st is che » Ge¬
sinnung . haben .

Nächste Sitzung : Dienstag 2 Uhr . Tagesordnung :
Anfragen , Mantelgesctz , Etatberatung . Schluß 6 Uhr .

Die Bildung der U. S . P. Polens
Ans Kattowitz wird uns geschrieben :
Im November vorigen Jahres fand eine kleine Kon -

ferenz der „ Unabhängigen Sozialdemokraten Polens " in
Krakau statt . Ueberall wurde tn den Reihen der P . P . S .
und Kommunisten der Wunsch jaut , eS solle doch eine wirk -
liche soziali st ische Partei gegründet werden , die
auf dem Boden des Klassenkampfes stehe und
weder die opportunistische Politik des Daszynski und seines
Halbgottes Ptlsudski . noch die lebensfremde Politik Mos¬
kaus treibt .

Die erste Konferenz , die vom Genossen Dr . Dröbnex .
langjährigem Mitglied der P . P . S. , einberufen war , Be -
schloß zunächst eine Zeitschrift „ Odos miezalezknych söcyali -
sator " ( Die Stimme der unabhängigen Sozialdemokraten )
herauszugeben . Gleich die erste Nummer wurde konfisziert ,
kurze�Zett nachher wurde ein Mitarbeiter , Genosse JaSkie -
wicz , verhaftet . ES begann ein Kreuzzug , bei dem die
P . P . S . der Polizei und der Defensive ( eine Art „ Ochrana " )
eifrig geholfen hat , indem sie alle „ Unabhängigen " als

Kommunisten bloßstellen wollte , aus die Führer der jungen
Bewegung etneS TageS als Millionäre , des anderen als
„ russische Lohndiener " hinwies . Binnen zwei Monaten sind
5 Nummern der „ Stimme " erschienen , in denen der Stand -

punkt der „ Unabhängigen " klar fixiert wurde . Von allen

Seiten kamen Briefe und Glückwünsche , es bildeten sich
immer neue Gruppen der ZlnhSngcr , und der Kampf gegen
die Defensive , gegen unerhörte Bedrückungen der Reak -

tion , gegen drakonische Urteile (z. B für Kolportage kom -

munistischer Blätter Jahre Zuchthaus ) , machte die eiligste

Organisierung der einzelnen Bezirke notwendig .

Und so kam eS zur 2. Konferenz am 12. März , zu
welcher u. a. Gen . Ledebour von der UDPD „ Gen . Fritz
Adler von der JATP . kommen sollten . Leider waren beide

durch Krankheit verhindert . An der Konferenz nahmen 40

Delegierte teil aus Posen , Btelitz , Lodz , Kattowitz , Lem -

berg usw . ,
•

Das Hauptreferat über Programm und Taktik

hielt der Gen . Dr . Drob ner . In seiner zweistündigen .
Rede beleuchtete er die - politische Situation in Polen , die .
Irrwege der P . P . S. , die die Interessen dxr polnischen

Arbeiterschaft verraten hat , die krankhafte Taktik der Kom -

munistcn , und - cS war höchst erfreulich , nach dem Referate

vollständige Einigung festzustellen , obwohl an der Kon -

ferenz einerseits kommunistische wie andererseits P . P . S . -
Elemente teilliahmeu . Die beiden folgenden Resolutionen
wurden einstimmig angenommen :

1. Die 2. Konferenz der Unabhängigen Sozialdemokraten

beschließt die sofortige Bildung einer „ Unabhängigen So »

zialdemokratischen Partei Polens " ( P. N. S. ) und

2. beschließt den Beitritt der PNS . zur Internationale «

Arbeitsgemeinschaft sozialistischer Parteien .

Die spanische Inquisition . Infolge der Wiedereinsetzung der

verfassungsmäßigen Garantie ist in Spanien eine große Anzahl von

politischen Gefangenen und Gewerkschaftlern aus den Gefängnissen

entlassen worden , besonders in Barcelona .

Aus der Partei
; Ein AuSschlußverfahren .

Wie der „ Unabhängige ZeitungSdienst " meldet , ist gegen

den bisherigen Redakteur der „ Freiheit " Genossen Leo

Liebschütz , von der Zentrallcitung der Partei beim Be -

zirkSverband Berlin - Brandenburg die Einleitung eines Aus -

schlußoersahrenS beantragt . Genosse Liebschütz soll sich , wäh -

rend er noch Redakteur der „ Freiheit " war , bemüht haben .

in die Redaktion der rechtssozialistische » Frankfurter „ Volks -
stimme " einzutreten . Wie Genosse Liebschütz hierzu erklärte ,

lag weder eine formelle oder tatsächliche , ( christliche oder

mündliche Bewerbung um eine Stellung in der Frankfurter
„ BolkSstimmc " vor . Liebschütz hatte lediglich in einem Ge -

( präih mit einem ihm seit langer Zeit befreundeten rechts -

sozialistischen Abgeordneten die Möglichkeit offen gelassen ,
nack ) einem eventuellen Austritt aus der Partei eine Stel -

lun - i rn einem rechtssozialistischen Blatte anzunehmen .

AlS die Redaktion de « „ Freiheit " von diesem Borgang
Kenntnis erhielt , erklärte sie s o f o r t , dah eine weitere Tätig -
teil des Genossen Liebschütz in ber „ Fretbeit " sich von selbst

verbiete . Genosse Liebschütz trat deshalb unmittelbar danach

aus der Rcdaktio » aus .
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' onturrenzlos billigen

Preisen . Sämtl . Dar - n
sind Ersatz für Mab -
derarliellung . itzabrnels -
Bergütung . Keine Som-
Hardware . LeihhanS
Brunnenstr . 5. birell
Roten thaler Tor .

_ «trage 20a ( gegenüber
Anzüge . SUdiNeuffelttrabc ) , tonft J: ' ?: . roo - _T3®J "2-

TommerdaleiotS . Som - I•■«' bngetJlffe Vlaiin < , Ksicheiulläoel -
merschlüvser . Cauderca . ' abialle . Schmucksachen . kwchemllooei
US. Sutadabs . Seh . �ueckNIHer . Müh . tadrtt Himmel , So » .

rackan,siae . Summim. m. ' wu- nviasche . sämtltche r >naer «tt - �2
( Schön

tel . Hasen letzt fünfzig Metalle . �hcmser�Tor ) . - -
?rD/. , . nl . billiger . !7rie - lldalfciongneä .

UmboufofoC- , _ Auflag «densswsse . — Kreuz »
füchse. Ala- stafüchfe .
fäntlliche Peizarten
letzt zu sv - ttblMgen
Sommervrelsen . ( Keine
Sombardware ) . Selb -
haus Rosenthgler Tor .
Sinlenstr . 203/6 . Ecke
Rosentbafer Str .

Möbel

Ans Teilzahlung !
Moderne Herrengorde -
rode in dornebmster
Ausführung , hea- . teme
diskrete Teilzahlung .
SeBrflbee O- enIger
Oranienburger Str 58
Seitensl . ( am Oranien -
burger Tori . Geschäfts .
zeit von 9 —7 . Haitz .
nummer genau beach¬
ten.

Kavfgejuche

ShaiselongueS ,
275 — , Metallhetten
250, —, Paientma -
trotzen , Poisterausla -
gen , Kinderdrahthett .
Meide . Aiiguststr . 32a,
Cnergebäube .

_ _

, twa kratzen , Pateniena -
strotzen 515. — Wolter .
j Stargarder Str . eckt-
lzehn .

�
Fahrräder �

Möbelbaas Kanter -
ltng .

Kastanien - Allee 50
fSde Wetnbergsweg ) .

Svelseztmmer . Schlaf -
zimmer . H- rrenzlmmer .
Kücken - Einrichtungen . .
Nnbbaumwobn - immer , l
Sofas . Ruhebetten gün .
«ig billig . _ i

Fabrradanlanf .
Siwienflr . 10.

Möbel - Lechner
Brunnenstr . 7 offeriert
Schlafzimmer . Sdeifez . ,
Herrenzimmer . Kluhaar -

Kugel , lniluren . Küchen nfw. .

Grorsen

riolg
toben felbst d in

üldnett Anzeigen

in der Freiheit
Altmetalle u. . . . . . . .. .. . . . .. . ..

. . . . . .

. . . ,
taget kauft zu höchsten

'
arasie Auswahl . Bestich MWM» U6a » « e ? ste >ckZ

Tagesvrellen Laad , . lohnend . Auf Wunsch -
MarkuSstr . 27e. ZablungSstZrlelchierung .

ItlelÄ « N > « I » SiiHiK , eletfanif
in » Ec�fitiKeous PlorfltfzidlciMz SS «

IiiEtell äbzOöb. Corertoals . ßiKüsInMsl sk
letl ! >« ISötz >. «. llern - r leMM- RezckM?. rigA . Tit «, rnri *». attl » if - t . Nltirta ;
Intafiaa 61» 1 l «k fffittai . nan- , MtzAwoi » svmf » » m» . taVs ifrjsit ?.
YHjea « NM tztlüt I80l3tch «iniliu 3US ü Ptliltu . ( Kern; Lcmba >d»»' «. »
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MWände im Roiwohnungswesen
Die „ Mieter - Jnteresieugemeinschaft aller SiedlungSvauten

der Stadtaemein�e Groß - Bcrlin , E. L. " sendet uns die nacki -

stehende Darstellung :

I » den Jahren ISIS biS 1S21 sind unter Mithilfe des

Staates , der Sladtgemeiude Berlin und den Borortgemein -
den vom ehemaligen Wohnungsverhand verschiedene Not - -

wohnungsbauten entstanden . Wenn wir all die Not -
rufe der uns angegliederten Mictervereinignngen bekannt -

fe-ben
sollten , so könnten wir tagelang darüber berichten .

enn speziell der lehie harte Winter hat das Wohnen in
diesen leichten Baulichkeiten für die Jamilien fast unmöglich

gemacht , so teilt uns der Mieterl ' und Swakopmunder Straße .
Müllerstr . mit , da die Bewohner ihre Wohnungen nur

einigermaßen warm halten konnten , solange der kleine

eiserne Feldofen rot glühte . Wer konnte aber von den Mit -
gliedern von morgens bis abends heizen ? Wer sollte die
enormen Heizungskosten tragen ? Kleine Kachelöfen .
die den Brand der Kohle mehr ausnutzen , wären hier der
hefte Ausweg . Leider sind sie nur bei den Siedlungs -
haustyve n ( 2 Familien ) eingebaut . Gewiß hat auch den
Mietern der festen Steinhauswohnungen dieser Winter große
Kosten für Kohlen und Brennmaterialien bereitet , aber die

Ktmmer halten sich doch hier , wenn sie einmal durchgeheizt
und . länger warm als bei uns . Ter Fehler an unseren
Wohnungen ist im Bau begründet . Tie leichten doppelten
Holz - wändc sollen durch Torfnrulleinlagen gegen Wittcrungs -
«inflüsse geschützt sein . Beobachtungen und Versuche haben
ergeben , daß , wo diese Torsschicht überhaupt drin ist , dieselbe
» ur hineingeschüttet und nicht gestampst ist . Sie hat sich nun
im Laufe der Zeit so nach unten gesackt , daß die Wände im
» bereu Teil heute schon jede Isolierschicht entbehren und die
Zimmer denselben Temperatur st and ausweisen ,
den wir im Freien zu verzeichnen haben . Ein dauernder
feiner Zug macht das Wobnen in Mcfert Wohnungen , wenn
auch nicht unmöglich , gefährlich für die Gesundheit .

Wenn nun die Sonne wärmespendend in die Wohnungen
eindringt , entstehen neue Gefahren und Leiden , denn bei der
Art dieser Wohnungen ist die Ungezieferplage von
Jahr zu Jahr schlimmer geworden . Abgesehen von
den vielen Unannehmlichkeiten und Kosten , die die Bertil -
gung mit sich bringt , ist dos Ungeziefer der Träger von
Krankheiten und Seuchen . Dabei sind in vielen Kolonien
nicht einmal Aborte m it Wasserspülung vor -
Händen .

Die Stadtgemeinde Groß - Berli » hat mit den Baracken -
vnd Siedlungskolonlen ein offenbar unwillkommenes Erb «
angetreten . Gelegentlich einer Reparatirr - Berhanölung mit
der Barackenkolonie Swakopmunder Straße hat wenigstens
das Bezirksamt Wedding dem Borsrand unserer Bereiniguna
die Kolonie schenken « ollen . Auch d « S Bezirksamt
Prenzlauer Berg hat der Mieter - Vereinigung der Siedlung
am Falkplatz gelegentlich einer RietSpreiSsteigerung die
Frage vorgelegt , wie sich die Bereinigung » erhält zu einer
Uebernahme tn eigene Regle . Die Kolonien solle «
sich selbst erhalten , da Zuschüsse v » n feite » der Stadtgomeinde
nicht getragen werden können .

Wir verkennen nicht , daß unsere Wohnungen in de »
Heutigen Zustand ein Schmerzenskind für unsere Bezirks -
ämter geworden sind , und daß enorme Summen ange -
wandt werden müßten , um die Wohnungen nicht der Bau -
fälligkeit preiszugeben . ES ist aber unseres ErachtenS
von eminenter Wichtigkeit für die Wohnungsfrage , ob man
die zirka 1200 Wohnungen der Allgemeinheit erhält oder ob
man dieselben lediglich wegen der Kostenfrage eingehen läßt .
Die Summen , die au ? Mitteln der Steuerzahler auf -
gebracht sind , um die Errichtung dieser Wohnungen durchzu -
führen , sind uns nicht genau bekannt , da uns dieses Zahlen¬
material aus uns nicht ganz verständlichen Gründen vor -
enthalten wird . Wir wissen aber , daß der Aufwand ein
ganz enormer gewesen ist . lDer Bau eine ? Zweifamilien -
Holzhauses hat zirka 43000 M. verschlungen . ) Dazu kommt ,
daß infolge der unverschuld - t - n und verschuldeten Fehler
der Erbauer die ErhaltungSkosten keine geringen sind . ES
dürfte im Interesse der breiten Oeffenilichkeit liegen , zu er -
wägen , wie den Mietern dieser Wohnungen geholfen werden
kann , ohne daß man ihnen die ganzen Lasten der WohnungS -

Unter fremden Menschen
Von Maxim Gorki

Einzig nutoriiierle Ucbcrs- tzilng von August Scholz
«meriianischeS Copyright ISIS Sy Ullstein & To. . B«rlw .

( 39 . Fortsetzung . )

„ DummeS Kerlchen, " sagt die Großmutter und blin -
zeit nach der Sonne — » wie willst du denn noch hin -
kommen ? Wirst hinpurzeln und einschlafen , und dann
kommen sie und nehmen dir alles weg , auch die
Harmonika , deine liebste Freundin . .

Ich erzähle ihr von meinem Leben auf dem Dampfer
«»- • lasse dabei den Blick in die Nunde schweifen . Nach
all dem Schönen , das ich geschaut , erscheint mir die
Gegend um mich her recht traurig , ich komme mir vor
wie oer Barsch auf der Pfanne . Die Großmutter hört
Mi * styweigend und mit Äufmerksamkeit zu , so wie auch
ich ihr zuzuhören pflege . Als ich ihr von Smury er -
zählte , sagte sich herzlich und aufrichtig bekreu -
send :

„ Was für ein guter Mensch — steh ' ihm gnädig bei ,
o Milttergottcs ! tfiid du , mein Junge , vergiß ihn
nicht ! Behalt « lies das man dir antut , im Ge -
dächtniS , und das Böse — daS vergiß . . . "

ES wurde mir schwer , ihr zu erzählen , weshalb man
mich von dem Dampfer sortgeschickt hatte , aber schließ -
lich faßte ich mir drsth ein Herz und sagte eS ihr . ES
machte auf sie gar kernen besonderen Eindruck , in gleich -
Siiltigem Tone bemerkte sie nur :

» Ja , ja , du bist noch recht jung , verstehst noch nicht
zu leben . .

» So sprechen sie alle/ ' erwiderte ich »die Bauern ,
die Matrosen , Tante Matrjona , wenn sie mit ihrem
Sohne spricht : . verstehst mcht zu leben . Was ist denn
daran groß zu verstehen ?

Sie zog die Lippen ein uivd schüttelte den Kopf .
„ Ich weiß cS nicht , offen gesagt . . . "
„ Und doch sprichst auch du so wie sie . . . "

» Warinn sollt ' ich nicht ?" entgeMete sie in aller

Niuhe . „ Reg ' dich darum nicht . aus , du bist noch klein
und kannst cS einfach nicht verstehen . Und schließlich ,
« er versteht ' s denn , zu leben ? ismziz die Gauner
und Spitzbuben . Der Großvater , siehst du — der ist
doch gewiß nicht dumm und hat auch was gelernt , aber

» u leben hat er auch nicht verstanden . . -

Unterhaltung auferlegt . Die Bezirksämter haben teilweise
versucht , die Mieten durch Kündigungen gewaltsam herauf -
zusetzen . Wir halten diesen Weg nicht für den richtigen .
Die Mieter versuchen seit Jahr und Tag . ihre Wohnungen
menschenwürdig und gesund zu gestalten . Reparatnrver -
Handlungen mit dem jeweiligen Hauswirt sWohnungSver -
band , Wohnungsinspektion und Bezirksamt ) sind mehr oder
weniger im Sande verlausen , und eS ist daher begreiflich , daß
auch wir unsere Mitglieder nicht zu Mehrzahlungen ver -
anlassen können .

Nun beabsichtigt die Stadtgemcinde Groß - Berlin resp .
der Ausschuß für Siedlungen und Kleingärten , unsere Not -
wohnungrn zu verkaufen . Auf « elcher Grundlage
wohl ?

Wir interessieren unS sehr stark für die Wege , die dies «
sonderbare WohnungSpolitik einschlägt und bitten alle direkt
und indirekt daran beteiligten Organisatlonen , Flüchtlings -
KriegSbeschädisten - Bereinc , zu diesem Aufgeben von zirka
1200 Wohnungen öffentlich Stellung zu nehmen , wie wir die

Stadtgcmeinde selbst fragen : „ Wohin g e h i d e r K u r S ? "

-i-

Aus die im Borstehenden aufgeworfenen Fragen hat der

Magistrat eine Antwort erteilt , mit der die Mieter der
Notwohnungen , wie der eingangs genannte Berein unS
schrciöt , sich nicht zufrieden geben können . Der knappe
Raum verbietet uns , die sehr ins einzelne gehende » AuS -
führungcn der streitenden Parteien wiederzugeben . Wir

hoffen aber , daß die Angelegenheit durch zweckmäßig ge -
führte Verhandlungen einer Lösung zugeführt wird , die

den Wünschen der Mieter , soweit dieselben berechtigt sind ,
aber auch dem Jnreressc der Stadtgemeiniöe gerecht wird .

Zum Neichsmietengesetz
Bon allen Gesetzen , die in den letzten Jahren beschlossen

worden sind , beansprucht daS spätestens am 1. Juli 1922 in

Kraft tretende „ RetchSmietengefetz " daS größte Interesse .

Mehr alS *1» aller Familien sind in Deutschland Mieter und

deshalb unmittelbar an den Slenderungen interessiert , die

durch das ReichSmictengesetz an der Festsetzung deS Miet -

ztnscö vorgenommen werden können . Die tm Verlag der

„ Freiheit " soeben erschienene Schrift » Das RcichSmieten -

gcsetz " , eine systematische Darstellung nebst Kommentar von

Rechtsanwalt Dr . Kurt Boen heim und Dr . Paul

Hertz , M. ö. R. , wird den Mietern dabei ein unentbehr -

licher Ratgeber sein . Die Schrift enthält neben einer über -

sichtlichen Darstellung der durch das ReichSmictengesetz ein¬

tretenden Aenderungen der bisherigen Gesetzgebung
den Wortlaut deS ReichSmietengesetzeS mit auS -

führlichen Erläuterungen .
Die Darstellung ist denkbar einfach , damit jeder Mieter

sich ohne fremde Hilfe die Kenntnis der gesetzlichen Bestim -

mungen verschaffen kann , deren er bei den Verhandlungen
mit dem Hausbesitzer über die Höhe seiner Miele und in

sonstigen Streitfragen gebraucht .
Auch für all « Mteterräte ist die Schrift unentvehrrich .

Ein ausführliches Inhaltsverzeichnis und Stichwortregister
erleichtert die schnelle Unterrichtung .

Teuerung ohne Ende
Reue Preise für Brot .

Die DeMtation für daS Ernährungswesen beschloß tn
ihrer gestrigen Sitzung , dem Magistrat vorzuschlagen , vom
10. April ab den Preis des 2000 - - Gramm - Broteö auf 13L0 M.
festzusetzen . AlS Hauptposten der Verteuerung kommen in
Frage : Die Kohlenpreiserhöhung s30 Psg . ) : die Erhöhung
deS MehlpreiscS ( 50 Pfg . ) , die zum Teil auf eine Erhöhung
der VcrwaltungStosten infolge Steigerung der Löhne und
Gehälter mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar ab zum
Teil auf eine 20proz . ErhShung der Weizenmehlzuteilung
und schließlich auf Erhöhungen der Fuhrkosten und anderer
Zwischenspaimen zurückzuführen ist : die Erhöhung der AuS- - .
gaben deS Bäckers für daS Personal wfolge Abschlusses eines

„ Und du — hast du es verstanden ? Hast du gut ge -
lebt ? . . / '

„ Ich ? Ja und nein — bald gut , bald schlecht , wie ' s

gerade kam . . . "
Wir näherten unS wieder der Hütte , tn der die

Großeltern hausten . Spaziergänger kamen an uns

vorüber , gemächlich , den langen Äbendfchatten hinter
sich herschleppend und mit den Füßen graue Staub -
molken aufwirbelnd . Schwermütige , drückende Abend -

stimmung lag über dem Häuschen , aus dessen Fenstern
die mürrische Stimme deS Großvaters erklang :

„ C Herr , suche mich nicht heim mit deinem Grimme ,
strafe mich nicht in deinem Zorn ! "

„ Abend für Abend wimmert er so, " sagte die Groß -
mutier lächelnd . „ Muß dem Hcrryott doch wirklich
über werden ! Er ist schon alt , hat nichts nötig — und

doch winselt und klagt er in einem fort . Lachen muß
der liebe Gott , wenn er ihn so Abend für Abend hört :
,Aha , da hat Wassilij Kaschirin wiedex sein Klagelied
angestimmt ! ' . . . Na , komm ' , wir wollen uns schlafen
legen . .

. . . Ich beschloß , mich auf den Vogelfang zu legen ,
der mir als ein lohnender Broterwerb erschien : ich
würde die Vögel fangen , und die Großmutter sollte sie
seilbieten . Ich kaufte mir ein Vogelgarn , ein Neifen -
netz und Vogelfallen , baute eine Anzahl Käfcge und saß
nun Tag für Tag umS Morgengrauen irgendwo in

einer Schlucht , im Gebüsch versteckt , während die Groß -

mutier mit Korb und Beutel den Wald durcheilte und

die letzte » Pilze , Beeren und Zküsse einsammelte .
Eben ist die müde Septembersonne am Himmel

emporgestiegen , ihre bleichen Strahlen verlöschen im

Gewölk oder fallen als silberner Fächer zu mir in die

Schlucht , von deren schattigem Grunde weißliche Nebel -

schwaden aufsteigen . Die eine Wand der Schlucht , kahl

und lehmig , steigt dunkel und steil empor , während die

andere , mehr schräge , mit dürftigem Graswuchs und

dichtem , gelb , braun und rot belaubtem Buschwerk be -

wachsen ist . Ei » frischer Windhauch reißt das Laub

Herunter und jagt eS in Wirbeln durch die Schlucht .
Unten auf dem Grunde , in den Disteln , zwitschern

und schreien die Stieglitze , ich sehe die roten Kappen
auf den kecken Bogelköpfchen durch das zottige , graue
Steppengras schimmern . Rings um mich wispern die

nenaieriaen Meisen , blasen possierlich die weißen Bäck -

neue « LohntarifeS etc . ( 83 Pfg . ) . Der Rest der VrotpreiS «
crhöhung entfällt auf Preissteigerungen fast sämtlicher
übrigen Elemente der Brotherstellungskosten . Der Preis
der Kommunalschrtppe soll unter Zugrundelegung einer ent -

sprechenden Rechnung von 43 Psg . auf 53 Pfg . erhöht werden .

Aus den Bezirken
Jetzt hat auch der 17. Verwaltungsbezirk Lichten -

berg seinen Zweiten Bürgermeister ' . Dreimalige , zum Teil
sehr erregte Wahlakte gingen vorauS . bis Nim durch die am

letzten Mittwoch erfolgte Einführung des endlich bestätigten
Genossen Franz Stimmina die Sache ihren Ab -

schluß gesunde » hat . Eine rege Aussprache führte die t ' eab -

sichtigte Schließunq der Volksküchen herbst . Es soll vermckt

werden , den notleidenden Invaliden und Sozialrentnern
diese Einrichtuna zu erhalten . Genosse Thurm begründete
folgenden Antrag : „ Nach den in der Bürgerschaft kursierenden
Gerüchten sollen sich in der Verwaltung der städtischen
Werke erhebliche Fehler und Mängel herausgestellt und in

den städtischen Werken selbst die Diebstähle in erschreckendem
Maße zugenommen haben . Wir beantragen deshalb : Die

BezirkSversammlung wolle beschließen : Eine eingehende
Untersuchung durch eine Kommission von 5 Mitgliedern ist
vorzunehmen . " ES handelt sich um Bestellungen von Zement ,
Karbid , um unlautere Manipulationen tti Submissionen ,
Verkauf von Mauersleinen . Es seien ganze Autobereifungen
und sogar eine Lichtmaschine gestohlen usw . Gegen Ar¬
beiter . die man Sei . Kleinigkeiten erweiche , gehe man mit

ganzer Strenge ( sofortiger Entlassung und Anzeige ) vor . Bei
den großen Diebstählen , an denen anscheinend höhere Kreise
beteiligt sind , sei nicht einmal Anzeige gemacht worden :
wenn die Polizei nicht gelegentlich einer Haussuchung in
einer anderen Sache städtisches Eigentum gefunden hätte ,
wäre heute noch nichts von den Diebstählen bekannt . Direktor
T r e m u S wünscht die Untersuchung , es würde leider sehr
viel gestohlen : er betont ausdrücklich , daß die Arbeiterschaft
ihn in seinem Bestreben . Diebstähle zu verhindern , tatkräftig
unterstütze . Bolkman » ( bürgerlich ) richtet heftige An -

«risse gegen den Bürgermeister John , der erwidert , daß von
ihm sofort alle zur Aufklärung notwendigen Maßnahmen
getroffen worden seien . Nachdem sich noch 12 Redner mehr
oder weniger entrüstet haben , wird die Kommisston . der von
uns der Genosse Masche angehört , einstimmig gewählt .

Protestkundgebungen der ? nvaliden und Alten

Groß - Berlins
In I große » öffentlichen Bersammlungefl waren am

Sonntag durch den Zentraloerband der Invaliden und
Witwen Deutschlands die Groß - Berliner Invaliden und
Alte « zusammengerufen , um Protest gegen ihr namen -
loses Elend , gegen die ungeheure Bertcuerung und
die unzulängliche » Hilfsmaßnahmen , zu erheben .

Auf Krücke « , » it » erhärmten von Not und Sorgen durch -
furchte « Gesichter « , schlecht und dürftig gekleidet , waren die
ArbeitSveterane « und alten Witwen erschienen , um an Ge -
wisse « und Menschlichkeit zu appellieren . ES referierten
SuSke , SaSSath , Karsten . Sünevurg , Rohöe , Hcermann und
Schneider .

ES wurde ausgeführt , daß die Invaliden , Alten und
Schwachen wehrlos sind und keine Möglichkeit besitzen , aus
eigener Kraft die allernotwendigsten Mittel für den Lebens¬
unterhalt zu beschaffen . AuS dem Arbeitsmarkt zum aller¬
größten Teil auSseschaltet , stehen ihnen nur die n i e d r i g e n
Renten und Armenunterstützungen zur Berfügung .
Die Rente eines JnvalidenrentnerS beträgt jetzt 8 M. pro
Tag , sie kann unter » besonderen Umständen " auf
18 M. nach dem letzten Beschluß deS Reichstages erhöht wer -
den . Ties ist noch nicht der Stundenlohn eines taris -
mäßig bezahlten Arbeiters , und die Invaliden und Alten
sollen einen ganzen Tag damit auskommen . Die durch -
schnittlich gcleisteteten Armenunterstützungen in Berlin be -
tragen » ur 70 M. monatlich , eS müssen alle Hebel in Bk -

wegung gefetzt werden , um hier eine Aenderung und durch -
greifende Hilfsmaßnahmen zu errerckien . Das System der
Armenpflege mit Armenpflegrrn , Armenvvrstehern und

chcn auf und flitzen geräuschvoll hin und her wie die

jungen Borstadtfrauen am Feiertag : flink , schlau und

bissig , wie sie sind , wollen sie alles wissen , alles be¬

rühren und geraten in die Falle , ehe sie sich ' S versehen .
Sie tun mir herzlich leid , wenn sie so verzweifelt mit

den Flügelchen schlagen , aber ich bin ein Geschäfts -
mann und treibe mein Gewerbe mit Ernst . Ich setze
sie in die kleinen Käsige , die ich mitgebracht habe , und

stecke diese in den Sack — da drinnen im Dunkeln sitzen
sie dann still .

Dort auf dem Weißdornbusch hat sich ein Schwärm
von Zeisigen niedergelassen . Sonnenschein fällt auf
den Busch , und die Zeisige , die die Sonne lieben ,

zwitschern hell und fröhlich und gebärden sich wie eine

Schar von munteren Schuljungen . Ein Neuntöter , der

den Abflug in wärmere Länder verpatzt hat , wiegt sich
aus einem biegsamen Heckenrosenzweige — der ge -

fräßige , wohlgenährte Bogel putzt mit dem Schnabel/ '
sein Gefieder und blickt mit den schwarzen Augen scharf
nach Beute aus . Wie eine Lerche flattert er plötzlich
auf , fängt eine Hummel , spießt sie vorsichtig auf cinou

Dorn und sitzt , den grauen Spitzbubenkops nach allen

Seiten wendend , wieder lauernd da . Geräuschlos fliegt
ein Kernbeißer über mich hinweg — längst schon
träume ich davon , solch einen listigen Burscheu zu fan -

gen . Tin Gimpel hat sich vom Schwärm der Genossen
verflogen er sitzt auf einer Erle , hübsch bunt und

vornehm wie ein General , bewegt den schwarzen
Schnabel und läßt ein ärgerliches Knarren hören .

Je höher die Sonne am Himmel emporsteigt , desto
mehr Vögel fliegen herbei , desto munterer erklingt ihr

Gezwitscher . Die ganze Schlecht ist von Musik erfüllt ,
ihren Grundton bildet das leise Rauschen deS

WinöeS in den Büschen , dieses sanfte , melancholisch
köstliche Gesäusel , daS die lärmenden Vogelstinru,en
nicht zu überschreien vermögen . Ich höre auS diesem

Säuseln das Abschiedslied des Sommers heraus , es

flüstert mir seltsame Worte ins Ohr , die sich von selbst

zum Liebe formen , während zugleich ganz unwillkürlich
Bilder der Erinnerung in der Seele aufsteigen .

Irgendwoher aus der Höhe ertönt die Stimme der

Großmutter :
„ Wo bist du ? "

lFmisetzuag folgt . )



Armenärzten , lehnen die FnvaWden . Alten und SStkwen ein -

müttg ab . Sie verlangen eine Fürsorge entsprechend den
Ursachen ihrer Not in ähnlichem Aufbau wie die der Kriegs -
beschädigten und Kriegshinterbltebenenfürsorge . Die
wahre soziale Fürsorge kann nur ausgeführt werden in
engster Verbindung und unter Mitwirkung der Invaliden
und Alten selbst . Mit Entrüswng wurde festgestellt , daß bei
der AlterShilfe die Alten selbst als mitbestimmende Fak -
toren ausgeschaltet find , indem ihre Organisation bei Fest -
legung der Richtlinien und Grundsätze nicht hinzugezogen
wurde . In allen Versammlungen wurden einstimmig nach -
stehende Entschließungen angenommen :

Die Arbeitsinvaliden , die erwerbsunfähigen Alten ,
Witwen und Waisen Groß - BerlinS sind angesichts der weiter
fortschreitenden ungeheuren Verteuerung von Brot . Kar -
toffeln und aller anderen Lebensbedarfsartikel in einen Zu -
stand der größten Verelendung und völligen Verzweiflung
gebracht . Wehrlos von Kälte und dauernder Unterernährung
zermürbt , rufe » die heute zahlreich versammelten Invaliden
Reich . Staat und Gemeinde auf , sofort dnrchgreifende Hilss ,
maßnahmen einzuleiten .

Bewußt dessen , daß wir Invalide » allein zu schwach sind ,
unseren Forderungen den nötigen Nachdruck zu geben , for -
der » wir die gesamten gesunden Arbeitskollegen ,
Angestellten und Beamten auf , uns solidarisch zur Seite zu
stehen . Wir verlangen : 1. Schaffung einer allgemeinen
Volksfürsorge . Bis zur endgültigen Durchführung derselben
Erhöhung aller Rentensätze für Invaliden , Witwen und
Waisen in Höhe der jeweils geltenden Sätze der Erwerbs -
losenfürsorge . 2. Anwendung des SchwerbeschädigtengesetzeS
auch auf die Jnvalidenrentner und sonstigen Erwerbsbe -
schränkten von S0 Proz . Beschädigung an . S. Erhöhung der
Renten der Unfallverletzten unter 50 Prozent entsprechend
dem gesunkenen Geldwert und Fortfall der DrittelungS -
grenzen bei Berechnung der Renten . 1 Weiterleistung der
Verbilligungszuschüffe für das Brotgetreide seitens deS
Reiches für die ErwerbSbcschränkten und Erwerbsunfähigen .
st. Aufhebung des ReichsgesetzcS über den UnterstützungS -
«vohnsitz .

Der Meuchelmord im Walde
Einen wohlüberlegten und in allen Einzelheiten vor -

bereiteten Mord soll der SljLSrige Schlosser Max Rohde
begangen haben , gegen den gestern eine auf zwei SitzunaS »
tage berechnete Verhandlung vor dem Schwurgericht oeS
Landgerichts III unter Vorsitz deS LanögerichtSdirektorS
Dr . Maeder begann . Die vom StaatSanwaltschaftsrat
P a r i s i u z vertretene Anklage gegen Rohde lautet auf
Mord und schwerenRaub . Mitangeklagt ist der Bru -
der , der Metalldreher Emil Rohde wegen Hehlerei und
Nichterstattung einer Anzeige über ein geplantes Verbrechen ,
von dem er rechtzeitig Kenntnis erhalten hatte . Alz Ber -
teidiger der beiden Angeklagten fungieren die Rechtsanwälte
Justizrat G e b f e r und Artur L o e w e n st e i n.

Am frühen Morgen deS 7. Mai vorigen Jahres wurde
in dem Walde bei Wesendahl , einem Orte zwischen StrauS -
berg und Werneuchen , die Leiche des Zimmermannes Wer -
ner aus Berlin ausgefunden . Die Leiche lag auf einem
Reisighaufen und hielt einen großen amerikanischen Trom -
melrevolver in der Sand , so daß man zuerst an einen Selbst -
mord glaubte . AlS aber eine nähere Besichtigung ergab , daß
W. von hinten fünf Schüsse erhalten hatte und man ferner
soststellte , daß er willig ausgeplündert worden war , wurde
die Berliner Krtminalvolizei benachrichtigt . Kriminal¬
kommissar Tretttn stellte am Tatort fest , daß irgendein
Kampf nicht vorausgegangen war , sondern der Täter osseu -
bar ruhig neben seinem Opfer einherqegangen war . um dann
plötzlich von hinten die tödlichen Schüsse abzugeben . Dem
Kommissar Trettin gelang es schon zwei Täge später , den
Mörder in der Person des jetzigen Angeklagten Max Rohde
zu verhaften . In seiner ersten Vernehmung bestritt Rohde
alles , später gab er zu . mit seinem Vetter im Walde gewesen
zu sein . Dieser habe ihn zu Diebstählen verleiten wollen .
Wie er zu ber Tat selbst gekommen sei . wisse er nicht .

Von Iustizrat Gebier wird als Verteidiger geltend
gemacht , daß Max R. , als Sohn eines Gewohnheitstrinkers ,
erblich belastet sei . Zu der Verhandlung sind als Sach -
verstäwdige Kreisarzt Dr . Wasserfall - Strausberg .
Oberarzt Dr . B r ü n i n g - EberSwalüe , Sanitätsrat
Dr . Fritz Leppmann , Medizinalrat Dr . Stoermer
uwd Chemiker Dr . Brüning von der Staatlichen Unter -
suchungsanstalt geladen . Wir werden über das Ergebnis des
Prozesses berichten .

DaS polizeilich vorgeschriebene „ öffentliche Aergeruis *
spielte wieder einmal eine Rolle in einer Verhandlung ,
welche das Schöffengericht Berlin Mitte beschäftigte . Wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses war ein
älterer Beamter F . angeklagt , der beschuldigt wurde , mit
einer unbekannt gebliebenen Frauensperson in einem durch
Ketten abgesperrten nicht öffentlichen Teil des Tiergartens
das Aergernts zweier Sipobeamten erregt zu haben . Die
Beweisaufnahme ergab , daß es völlig dunkle Nacht gewesen
war , in ber man erst auf l —2 Meter Entfernung hätte sehen
können , um was es sich handele . Im übrigen wäre dieS
auch nur mit Hilfe einer Taschenlampe möglich gewesen .

Zu der Verhandlung war von Rechtsanwalt Dr . Walter
N i e m a n n der Kriminalkommissar Dr . K o p p geladen , der
seit 18 Jahren dos hier in Frage kommende Dezernat im
Polizeipräsidium leitet . Dr . Kopp bekundete u. a. , daß er
eS für ein psychologisches Unding halte , wenn ein Beamter ,
der darauf ausgehe , sich sogar bemühe mit einer Taschen -
lampe etwas zu sehen oder zu erkennen , ein öffentliches
Aergernts nehmen könne . Der Beamte befände sich in
einem psychologischen Irrtum , wenn er trotzdem AergerniS
nähme . Er könne sich unmöglich ärgern , wenn er finde , waS
er suche . Unter Hinweis auf dieses Gutachten führte R. - A.
Dr . Niemann weiter auS , daß sich die „ Tat " in einem nicht
öffentlichen Teil deö Tiergartens abgespielt habe , wohin die
Beamten nachgeschlichen seien . Dies sei ebenso , als wenn
jemand heimlich in ein Schlafzimmer mit nicht zugezogenen
Gardinen hineinschaue , nachdem er eine Stunde darauf ge -
wartet habe .

DaS Gericht schloß sich dem Gutachten deS Sachverstän¬
digen und den Ausführungen des Verteidigers voll an und
erkannte auf Freisprechung .

Rene Heraussetzung der Kohleupreise . Der „ Städtische
Nachrichtendienst " teilt mit : Die durch die Heraufsetzung der

Kohlensteuer und Umsatzsteuer bedingte Erhöhung der

Gruvenpreise , sowie die Erhöhung der Bahnfrachten , haben
eine entsprechende Erhöhung der KleinverkaufSpreise für
Briketts erforderlich gemacht . Diese betragen demnach
mit Wirkung vom S. dieses MonatS : Für Küchen -
und Ofenbranb pro Zentner ab Lager 47,10 Mark , frei
Keller 48,10 Mark . Bei fuhrenweiser Lieferung
pro Zentner ab Lager 47,10 Mark , frei Keller 48,05 Mark .

Für die Angehörigen von taubstummen , ertaubten ,
schwerhörigen und svrnchleiöenden Kindern in vorschulpflich -
tigem Alter hält mit Genehmigung deS Ausschusses für das
Taubstummenwesen der Direktor ber städtischen Taub -
stummcnschule , Herr Schorsch , in seinem Amtszimmer ,
Berlin , Markusstraße 49 , jeden Freitag von 11 bis 1 Uhr
eine pädagogische Sprechstunde ab .

Schlichtungsordnung und Achtstundentag
HL Tagung des Ausschusses des Allgemeine » Deutsche »

Gewerkschaftsbuvdes .
Zu Beginn der am 28 . und 29 . März abgehaltenen Tagung

gedachte der Bundesvorsitzende Leipart zunächst mit ehrende »
Worte » der seit ber letzten Tagung verstorbenen Verbands -

Vorsitzenden Adam Drunsel ( Töpfer ) , Robert Zeiske iGast ,
wirtsgehtlfen ) und Fritz Siefert lHutarbeiter ) , sowie der
früheren Verbandsvorsitzenden und Teilnehmer an den Vor -
ständekonferenzen Friedrich Bischoff ( Kupferschmiede ) und
Johann Siebert ( Schuhmacher ) .

Der GeschäftS - und Kassenbericht lag in Form
einer öS Seiten starken Druckschrift vor und wurde von
Leipart noch mündlich ergänzt . Redner wies unter anderm
auf die bevorstehende Konferenz von Genua hin und

empfahl , sich keine großen Hoffnungen über deren Erfolg zu
machen . Trotz der steigenden Teuerung versuchten die Unter -
nehmer in verschiedenen Ländern , die Arbeitsbedingungen
zu verschlechtern . Wir kämen allmählich in eine

Periode der Abwehrkämpfe .
Die Gewerkschaften müßten ihr finanzielles Rüstzeug recht -
zeitig stärken . Nicht alle Verbände hätten in bezug auf die
Erhöhung der Beiträge die Zeit richtig ausgenutzt . Auch die
Agitation dürfe nicht erlahmen ? einem Mit -

gliederverlust müßten die Gewerkschaften entgegenwirken .
Der Bericht gab dem Ausschuß zu wesentlichen Be -

anstandungen keinen Anlaß . Nichtsdestoweniger
entspann sich eine lebhaft « Aussprache , hauptsächlich über ver -
schiedene bevorstehende Aufgaben deS ADGB . Die Aus¬
sprache drehte sich vornehmlich um BildungSfragen ,
Maifeier , S ch l i ch t u n g S o r d n u n g , Repara -
tionsfrage , Achtstundentag . In der Frage des
Achtstundentages wurde eine Entschließung gefaßt , die wir be -
reits in Nr . 151 veröffentlichten . Hätte diese ein « ent -
schiedenere Note enthalten und zum Ausdruck gebracht ,
daß unter keinen Umständen sich die Arbeiterschaft Deutsch -
landS den Achtstundentag rauben lassen wird , sie hätte in
verschiedener Hinsicht nur gewonnen . Daß u. a. auch die
Spottgeburt von Dreck und Feuer , die famose Schlich -
tungsordnung keinen „ Anlaß zu wesentlichen Bean -

standungen bot " , wie der offizielle Bericht lautet , ist ja ge -
mütlich . Während alle Gewerkschaften gegen diese Schlich -
tungsordnung , mit ihrem die Verbände bedrohenden 8 55 ,
Sturm laufen , bietet sich hier in diesem Kreis kein An -
laß zu Beanstandungen ! DaS ist ja ein reizendes Idyll . . .
Selbst auf die Gefahr hin , diese idyllische Ruhe zu stören ,
müssen wir unsere Herren in den Gewerkschaften nachdrllck -
lichst auf diese eminente Gefahr aufmerksam machen ,
die durch diese lässige Haltung obiger Körperschaft nur
noch gefördert wird .

Wenn diese Kritik Veranlassung gibt , daß der Ausschuß
des A. D. G. B. etwas in Schwung kommt und « nt -
fchtedener auftritt in d e n Fragen , die wir hier besonders
hervorhoben , dann ist der Zweck ber Uebung erfüllt .

Die Tagung beschäftigte sich noch mit der dänischen
Massenaussperrung und mit Anträgen zum Gewerkschafts -
kongreß , desgleichen mit dem Entwurf eines e i n h e i t -

lichen Mitgliedsbuches und mit Mustersatzungen .
Zustimmung fand ein Antrag , einen günstigen Bauplatz zu
erwerben und ein eigenes HauS darauf zu errichten . Außer -
dem wurden Regeln für die Führung und Un -

terstützung von Streiks besprochen , aber vorläufig
zurückgestellt .

kommunistische „Siege '
Unter der Ueberschrift „ Ueberwältigender Sieg der Kom -

munisten " bringt die „ Rote Fahne " in der Morgenausgabe
vom Sonnaveno , dem 1. April , die Mitteilung , daß in den
Akkumulatorenwerken in Oberschönweide die Liste der Kom -

munisten mit 794 Stimmen gewählt ist . Die Liste ber S . P .
D. habe 74 Stimmen erhalten .

Es muß dazu bemerkt werden , daß von den 10 Betriebs -

ratSsitzen auch bisher schon 8 im Besitz ber K. P . D.

waren . Ter „ Sieg " ist daher nicht allzu groß . eS handelt

sich wohl mehr um ein Halten derStellung .

Unsere Genossen hatten sich redlich bemüht , eine gemein -

same freigewerkschaftliche Liste zustande zu bringen .
Dies scheiterte , da die Kommunisten glaubten , sich auf die im

Betriebe stark vertretenen Syndikali st en und U n -

organisierten stützen zu müssen . Di « Kommunisten

waren so freundlich , indifferente Kollegen als Kan¬

didaten aufzustellen ! Unter diesen Umständen lehnte »

es unsere Genosse » ab , den Wirrwarr noch mit

eignen Listen zu vergrößern und daher läßt sich auch die

große Zahl ber NichtWähler ( 500 ) erklären . DaS Ver -

halten der U. S . P . ° Gcnossen . muß verstanden werden in

dem Sinne , daß man den kommunistischen Strategen die

Möglichkeit gab . sich in ihrer ganzen „ Größe " zu zeigen . . . .

Im Bedarfsfalle sind wir gerne bereit , die Liste der

„ kommunistischen Siege " zu ergänzen . AlS Beispiel nur

einen Fall :
Zur Zeit deS Märzputsches wurde auch in d i e s e m Be -

triebe versucht , die Kollegen zum Solidaritätsstreik aufzu .

rufen . Das Resultat war . das in der betreffenden Betriebs .

Versammlung ganze 50 Mann dafür stimmten . Von diesem

„ kommunistischen Sieg " hat die „ Rote Fahne " jeweils nichts

berichte '

Lohnbewegung in den Ladenschlächtereien
Gezwungen durch die Not der Zeit stellten auch die An -

gestellten der Ladenschlächtereien Lohnforderungen . Be -

ziehen doch die Gesellen und Verkäuferinnen im Laden -

sleischergewerbe Berlins feit dem 1. Januar einen Lohn von

320 . 420 resp . 470 M. pro Woche , je nach der Stellung des

Gesellen im Betriebe , während Verkäuferinnen mit Gchäl -
tern von 900 bis höchstens 1450 M. pro Monat bezahlt wer -
den . Da die Unternehmer kein Entgegenkommen zeigten ,
wurde der Schlichtungsausschuß angerufen , der einen Spruch

für eine 40proz . Lohnerhöhung fällte , den die Unternehmer
ablehnten .

Zu diesem Sachverhalt nahmen die im Ladenfleischer -

gewerbe beschäftigten Gesellen und Verkäuferinnen in einer

Versammlung in BökerS F- stsälen Stellung . Nachdem die

Kollegen Gaebler und Fritz Bericht erstatteten , setzte
eine starke und lebhaft « Diskussion ein . die das Verhalten
der Arbeitgeber sehr scharf geißelte . ES kam zum Ausdruck ,

daß die Herren sehr gut auf ihren eigenen Prosit bedacht

sind und sich den Teufel darum scheren , ob der PreiS für

Fleisch und Wurst hoch Ist « « 5 mit den ElnkausSpreise « lrn
Einklang steht oder nicht . Der Gipfel der Frechheit und
Verlogenheit wurde damit erklommen , wenn die Fletscher -
metster den Lohn für Gefeilen und Verkäuferinnen alS
Bor wand für die hohen Fleischpreise benutzen . Sie
strafen sich selbst Lügen ; denn seit dem 1. Januar ist
keinerlei Lohnerhöhung eingetreten , und doch kostet
daS Fletsch und die Wurst seit diesem Tage 80 und 100 Pro -
zent mehr .

Die Hersammlung nahm aber den Schiedsspruch an und
beauftragte die Berbandsleitunz , für die Verbindlichkeits -
erklärung desselben zu wirken . Außerdem aber , durch
eigene Initiative die Herren Fleischermeister korporativ
oder einzeln , zur Anerkennung der vom SchlichtungSauS ,
schuß festgesetzten Löhne zu zwingen .

Da die Herren Fleischermeister zu den übelsten und reak -
tionärsten Berufsschichten in Deutschland zählen , so sind ihre
Angaben entsprechend zu werten . Die Fleischergesellen und
Verkäuferinnen verlange » nicht mehr , als sie zum Leben
und zur Erhaltung ihrer Arbeitskraft notdürftig brauchen ,
und darauf haben sie Anspruch wie jeder Berufstätige .

Drohender Streik in der Margarine - Industrie
In der Margarine - Jndustvie nehmen die Lohnverhand -

lungen einen unbefriedigenden Verlauf . Während die Unter -
nehmer mit ihren Preisen sprunghaft in die Höhe gehen und
dabei gar nicht zimperlich mit Pfennigen rechnen , sondern
sedesmal um 0 —4 M. pro Pfund dieselben erhöhen , versuchen
sie die Arbeiter mit einigen Bettelpfennigen abzu -
speisen .

Die Margarine - Jndustrie ist durch daS Verhalten der Un¬
ternehmer zur Saisonarbeit geworden . Heute werden
Hunderte von Arbeitern einaestellt , acht Tage später wieder
entlassen , um nach ein paar Tagen wieder eingestellt zu
werden . Ter Profit könnte sonst , wenn die Arbeiter durch -
gehalten werden , geschmälert werden . In der am 1. April
1922 tagenden , stark 1' esuchten Branchenversammlung wurde
das Verhalten der Uniernebmer geißelt und von der Ber -
sammlung der Beschluß der Hamburger Kollegen , so lange
jede Ueberstunde und Sonntagsarbeit zu verweigern , bis
die Unternehmer eine vernünftige Arbeitsmethode einführen .
gutgeheißen und auch für Berlin einstimmig angenommen .

Eine in diesem Sinne gefaßte Entschließung fand ein -
stimmig Annahme , die noch folgende Forderungen enthält :

. Die Lohnkommission muß unter allen Umständen an
ihrem Standpunkt — 18 M. als Stundenlohn ab 15. März —
festhalten . Die Versammlung beauftragt den Sauptvorstanb :
Sollten die Arbeitgeber auf ihrem Standpunkt verharren ,
mit allen gewsrkfchaftlichen Mitteln die Forderung durchzu -
setzen und versprechen , in den Betrieben alles zum Kampfe
vorzubereiten . "

Die Tätigkeit der Gewerkschaftlichen Beamtenzentrale .
Auf Grund ber beschlossenen und bereit ? verösfeMlichten

Satzungen der Gewerkschaftlichen Beamtenzentrale wurden in der
letzten Sitzung die Mitglieder de ? Ausschusses sss 4) und des g«.
schZftSführenden Vorstand « ? ( 8 5) gewählt . Al ? Vorsitzend « wurden
bestimmt für die dem Allgemeinen Deutschen GewerkschastSbund
angeschlossenen Verbände der Kolleg « K o tz u r , für die dem AfA «
Bund angeschlossenen Verbände der Kollege Händeler .

Mit den der Beamtenzentrale zugewiesenen Arbeiten wurde so-
fort begonnen .

USPD . - Buchbinder ! Am Mittwoch , dem ii. April , « ach «
mittags 41/3 Uhr . findet im Dresdner Garte « . Dresdner
Straße 4S, eine Fraktiousversammlung aller
USPD . - Genollen d « S Buchbinder - Berbandes statt . TaaeS
Ordnung : Stellungnahme znm Verbandstaa .
Erscheine « dringend notwendig . Partei - und Gewerkschasts «
answeis legitimiert . Der Fraktionsvorstand

Parteiveranstaltungen
Sozialistische Proletarier - Jngend . Rcrlin - Brandenburg .

Parteigenossen ! Am 14. bis 17. April findet die
Relchskonserenz der Sozialistischen Proletarier - Jnacnd in
Berlin statt . Wir benötigen für die auswärtigen Menollen
eine größere Anzahl Freiauartierc . Genossen ,
die in der Laar sind , einen Delegierten bei sich aufzunehmen .
senden ihre Adressen bis spätestens 7. April an die Zentrale
der Sozialistischen Proletarter - Jugcnd , Berlin , Breite
Straße 3/9 .

Dienstag , de « 4. April .
e . ». T>. Aelti >tlon »bc<lrr , Wort - Cfttn . UebungZ Abend des Sclana - Tbor »

im Iilaendüeim Tdristwiraerltrahe 11.
5. Utti fi. liHfflt Ter Nr- iucn - ibend bei Bredowstrabi SS. findetnkdt Montaq . sondern Tiensiaq , den 1 April , slatt
8. TiftrlN . Tie »HlrBfllBtei ; tnilffen »u einer kurzen , aber wickttgenB- spreckuni , nm >n der Müller . . Ecke Triststraß « erscheinen .

,
Tiitrllt . Abends 7 Uhri TistriMonferenz bei Baklcntin . arcmt -

sutlt56 ■dv,

Mittwoch , den 5. April .
• „

�
r tr - DIftriN . 217. Gemeindeschule , RiaaerNr . 82,oNenMch « EN- rndercammsuna . aSend- - 7 Nbr. Thema : „ Tie sexuell - Auf .

Naruna und die Schule " . Referent Tr . arische .
, ?' f",r Mittwoch abend anaeledte Mitalledernersmnmlnna
i " »er «chiilauto , Tennrnnerslr - he , ßndet umsländebawer nickt statt .
. 7 - Tisirttt . «bendS 7. 30 Mr . Sipuna der Frauenarbeit, , und Kinder .
ßbtthiommiiswn bei Altrich , Swinemünderstraße 30. Das Erscheinen alle «
KommMionsmitsried - r >tt unbedinat nStia .

}♦• Distrikt . Tie - noekündiat « Bor ' tandsN «»ina findet erst ptreltaa statt .
. v. tgohannISihall . Wichtige «bteilungsversammluna ,- «ends 7. 30 Uhr. hei Schreiner . 3- riedrichNraße 0.

»ezirl Lichten », rg. Stadt . S. Viertel . Abend , 7. 30 Uhr : Extra . gahlaheich
der 18. und 10. Abteilung bei Röhn . Wagnerstraße . Ecks Hubertusstraße .

Donnerstag , de » fl. April .
8. Berwaltnnakbezlrk . ElternbeirSle . Dollversammlung , ohends 7 Uhr in

Smule P?terSburfterstratz ? 4. Thema : �Di? Lesebuchfraae * Referent
S£99et Oskar Hütner . Deg�n der bevorstehenden Neuwahl der E. S. müssen
erie Smnien . auch die neuen Kandidaten , unbedingt vertreten sein .

Vereinskalender

Dienstag , de « 4. April .
Berlond der Bnchhinder und Baplerarbelter . Rochmsttags 8 ilfir im

großen Saal de? Scwerslchaflshauses . Enqel - User 25. Große Mitglieder -
dersammlung . Tagesordnung : I. Unler Derhandstng in Egssel : ?. Der -
fchiidenez Bollzihliges Erscheinen aller Kolleginnen und Kollegen ist un-
bedingte Pflicht !

ver » and der Sattler . Tnvezlerer . Die Dertranensleut « der Tadezierer
finden stch zn einer Dersgmmlung . nachmittag ? 8 Uhr , in den Soph ' on ' l ' en
ein . Unbedingtes Erscheinen ersorderstch .

Mittwoch , den 8. April .
Deutscher Transportarbeiter - Verband . Bezirk Sroß - Berlin Handels .

arbeiter aus allen Betrieben der Dußbranch «! Nbends 5. 30 Uhr . Eiruppen -
Versammlung h-I Bitte , Doststreßc 29. _ Handelsarbeiter ans allen B»
trieben der Uniformen - und Moßbrancke . JlbendS 8 Uhr, Gruppenvcrlamm .
Il -ng hei Witte . Bostitraß - 20.

Deutscher rranSvorlarbelter . Berbanb . Beerblgunsfutscher . Nbends 8 Uhr.
Derlammlung . Tages . ' rdnung : l. Bericht von den letzt stattgesundenen Der.
Handlungen . Mitgtiedsbuch ist mitzubringen . _ . _zrntr - lverband der Nngrsiellten flachgriwv - Bavier . Graph . Gewerbe
Mitglied - rversmnmlllng . abends 7. 30 Uhr . Neue Philharmonie , Eövenlcker -

Fliesenleger , tmb Heller Abends 7. 30 Uhr . «ersainmlimg im Sewerf .
schastsbauS , Engelufer 21/25 , Saal 5.

Holzarbeiter ! DertrausnsmSnnerversammlung der Laden - und Kontor ,
MöbelSranche . abend ? 7 Ubr bei Eichler . Gollnowstraße 13.

Zrntralverband der Maschintlie « »nd Heizer , GeschbstSstelle Groß . Berlin .
Abends 0 Uhr. findet In der Reuen Pbilbarmonle . Kövenickerstr . 98 /00, eine
Derlammlung aller in den MSrlilchen Sief tri , itbtswerlen beschäftigten Ma-
schinisten , Heizer und Handwerker statt . ES ist Pflicht eines jeden dienst -
freien Kollegen , plinltllch zu erscheinen .

Derantwortlich fflr dl « Nedaftion Robert Hensel . Berlin ! für de «
Hnseratentril und geschäftliche Milteilunaen : Ludwig Kom e einer .
Berlin . - P- rlaas - Genossens tfiaft . Freiheit " , e. « . m. b. H. . Berlin . — Druck

von Sehring » Reimers , (5. m. b. H. , Berlin TW. 08, Ritterstrgtze H.
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